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73. Jahrgang 


Blinder Enthuſiasmus und wilder Zaten- 
durſt find ſtets verwerflicher, denn fie grün- 
den auf Egoismus. Der moraliſche 
Schwärmer will das Gute: aber er will, daß 
er derjenige fei, der es ausführe, und kein 
anderer; und darum iff er ein Egoiſt und 
liebt das Gute, nicht weil es gut iff, ſondern 
weil es ihn erhebt; er liebt doch nur ſich über 
* Der wahrhaft rechtſchaffene Mann will, 

daß das Gute geſchehe; durch wen es ge⸗ 
ſchehe, das ift ihm gleichgültig., wenn es 
nur geſchiehl. 

Johann Gottlieb Fichte. 
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Bolſchafler a. d. 


Graf Wolff-Metiernih t 
8 75 deuffcher "Borktiegsdiplomat. 


ngen bei Neuenahr im 
Nellen Nb . dieſer Tage der ger 
Botſchafter 


in London, Graf 
Wolff. Metternich. Mit dieſem Manne 
kt einer der fähigſten beutfgen 
Diplomaten der Vorkriegszeit ins Grab. 
in der — * ria Aera et Graf 
fr ee den ein nüchterner Blick 
e Wirklichkeit auszeichnete, 
BD ben n Engl ii zu einer Verſtändigung 
langen. Solchen Abſichten ſetzte aber 

aR ir mr Wilhelm II. fein Veto entgegen. 
; Als Graf Wolff⸗Metternich im Jahre 1901 
as des Fürſten Hatzfeld Nachfolger) 
in verantwortungsvolles diplomatiſches Amt 
in London antrat, war das bis dahin gen 

* —ç 3 ältnis 
„ . 
Beh De Gng! bie Engländer vor vor 1 — Kor Nicht nur 
| aatsmänner Englands, fon⸗ 
väg N die pe Maſſen der britiſchen 
Devölkerung gewannen immer ig den 
Eindruck, daß Deutſchland mit der Flotten⸗ 
macht 


and in einen Wettbewerb treten 

wollte. ff⸗Metternich machte in ſeinen 
ere Berichten nach Berlin immer 
den Kaiſer rn aufmerkſam, daß 

die eigentliche Urſache der engliſchen Ver⸗ 
einzig und allein die deutſche 
rg fet. Immer wieder ſetzte 
er ſich, unter e der deutſchen 
ehrliche Verſtändi⸗ 
ngländern € ein. yn lücklicher⸗ 
27 * gleich 


tfchen 


ne verlohnt auch berite noch, dieſen 
Ee 4 25 5 Botſchafter in 
2 matiſchen Aien de des Auswärtigen 
1 55 beobachten. Es mag fein, daß 
stternich niemals von gewinnender 
Genau war. Daß er . 


aufrecht — — Meinung ausſprach (ſe gl 
Sen aifer), niemand in 
kann meine Ueberzeugung fein 


nicht 167 die Gunſt meines Souveräns ver- 


. ſo page: wohl Molff⸗Metternich 

* yo Der weitere Verlauf 

der sen 5 gab dem uner⸗ 

müdlichen und Warner nur allzu 
ſehr a 

012 verließ Wolff. Metternich, der dauern: 

den Streitigkeiten müde, feinen Londoner 


Votzchafferpoſten. Nur während der Kriegs⸗ 
it trat er noch einmal politiſch in den Vor⸗ 


rund. Die Engländer anerkannten das 
redliche Bemühen Iff⸗Metterni indem 
fie zum Ehrendoktor von Cambridge 


machten. In Deutſchland galt der Graf aber 
immer als eine der umſtrittenen Geſtalten 
wer Vorkriegsdiplomatie. Da Wolff⸗Metter⸗ 

nich die Memoirenſchreiberei ablehnte, konnte 
ihm derhältnismäßig ſpät Gerechtigkeit zuteil 
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dielumerkung der Schriftleitung: Wir geben 
dieſe Darſtellung wieder, weil die Perſon des 
Graien Wo tii Metternich, der zweifellos ein 
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infolge undeutlichen Manuffriptes, 


Donnerstag, 6. Dezember 1934 


Helmut Brückner abgeſetzt 


der Gauleiter von Schleſien aus feinen ſämtlichen Staats: und 
Parteiämtern entlaſſen — Aus der partei ausgeſchloſſen 


Berlin, 4. Dezember. 


Der Führer hat, wie die NSK. meldet 
den Gauleiter von Schleſien, Helmut 
8 wegen ieee Ver⸗ 
altens feiner Stellung Gauleiter ent: 
oben und aus der Kartei ausgeſchloſſen. 


Der ua iſche Miniſterpräſident General 
Göring hat den Oberpräſidenten von Schleſien 
und preußiſchen Staatsrat Brückner ſeiner ſämt⸗ 
lichen Aemter iep seigner je enthoben, nach⸗ 
dem der Gauleiter Brückner ſeitens des Fu ters 
wegen parteiſch enden Verhal⸗ 
tens ſeiner aian artetämter verluftig 
den iht und aus der Partei ausgeſchloſſen wor⸗ 
en 


Verhaftung des Augsburger 
Polizeidireklors 


Der bayeriſche Innenminiſter und Gauleiter 
Adolf Wagner ſprach am Sonnabend vor den 
in München verſammelten Bürgermeiſtern des 
Traditionsgaues München⸗Oberbayern über die 
Maßnahmen gegen den früheren Polizeidirektor 
von Augsburg, Dr. Eichner. 


Eichner habe noch am 23. Januar 1933, e 


wenige Tage vor der Machlergreifung durch 


Adolf Hitler, in einem Bericht an das Dinike 
rium die Nationalſozialiſten nicht nur auf die 
gleiche ge it den Kommuniſten geftellt, ſon⸗ 
in unde inierbaren Ausdrücken 

nen oe chäftigt. Te Mann fei —.— 
ehr⸗ und charakterlos geweſen, wenige W 
had) der Revolution der artet beizutreten. „ # 
bin“, fo bemerkte der Minifter, „ei vor kurzem 
auf die Geſchichte mit dem Augsburger Herrn 
geſtoßen. 

Er wurde kurzerhand eingeſperrt. 

Die beiden Per 3 meines Miniſte⸗ 
riums, deren Aufgabe es geweſen wäre, m 
über bieſen Mann zu informiere wurden zur 
RNechenſchaft gezogen. A der Staatsrat mei⸗ 
nes Miniſteriums hat die Konſequenzen aus 
dieſem Fall gezogen.“ 

Der Miniſter ſprach den Wunſch aus, da 
J) ⁵ ² AA ˙ a der charakterlich nicht ſauber wäre un 


Be 


iger Diplomat geweſen ift, a ines 
bete beansprucht. Ob Wolff. ele 
ein ebenſo großer Staatsmann geweſ 
iſt, kann auch heute noch nicht endgültig a 
ade werden, alſo die Frage, ob er oder 
ob Tirpitz die ge richtig gejeden hat. 
Wir neigen eher dazu, Tirpitz dieſen Ruhm 
uſprechen — im Gegenſatz zu dem Ver⸗ 
fa alfer der obigen Darftellung, ſich ſeine 
Sache reichlich leicht macht. Für unſere An⸗ 
ſicht haben wir gewichtige Beweiſe RA 
ren. Dazu gehört niht nur der berühmte 
r eines deutſch⸗ 
engliſchen er auf der 
e :2 vom Jahre 1912, das den 
liſchen Tatſachenſinn kennzeichnet, aber 
a olge des im felben Jahre erfolgten Rück⸗ 
tritts Lord Haldanes als „ 
aus der 5 e 8 8 5 
ren au e ungen des bli 
Kansfreunlichen letzten kaiſerlichen Fo 
ters in London Fürſt Lichnowſky, der 
in ſeinen Erinnerungen zu dem Schluß kam, 
daß die BE, riten fih mit der Tat: 
einer ſtarken deutſchen Kriegsflotte 
ab gefunden hatten und bereit e ſeien, 
i ür eine etwaige deutſch⸗engliſche Einigung 
neee zu ſtellen. Das Gegenteil haben 


ae a a Kriege nur die innerdeutſchen 
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nicht zum e a hat gehöre, ſich fern⸗ 
halten 4 ch mache darauf aufmerkſam“, 
fuhr der us fort, „daß ich vor gar nichts 
urückſchrecke, wenn es notwendig fein ſollte, 
auberkeit dort wiederherzuſtellen, wo ſie etwa 
ins Wanken gekommen ſein pe So ergeht 
mein Ruf an jeden, der nicht frei und offen mit 
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es ihm ige übel, im Gegenteil, wir ſchätzen 
einen de en, der uns das offen und freimütig 
ſagt. Wir ertragen es aber nicht, wenn unter 
uns Menſchen ſind, vor denen wir nicht frei 
und offen ſprechen können. Die Zeit muß end⸗ 
gültig vorbei ſein, in der ſich die Menſchen 
gegenfeitig belogen und betrogen haben. Ich 
ermächtige einen jeden von Ihnen, mir an jedem 
Tage und zu jeder Stunde die abſolute Wahr⸗ 
heit zu ſagen. Wir wollen kein Volk von Mem⸗ 
men regieren, ſondern ein Volk von aufrichtigen 
deutſchen Männern und Frauen. Ein freies, 
offenes Wort an der richtigen Stelle hat noch 
niemals geſchadet.“ 


| uns arbeiten kann, uns zu verlaffen, Wir nehmen 


Zur Saarvereinbarung 
die Garantieerklärungen deutſchlands und Frankreichs überreicht 


Genf, 4. Dezember. Der Vertreter des 
Deutſchen Reiches in Genf, Konſul Dr. Krauel, 
hat am Dienstag nachmittag entſprechend den 
in Rom getroffenen Vereinbarungen dem Vor⸗ 
1 des Saarausſchuſſes, Baron Aloiſi, 

Briefe des Reichsaußenminiſters über⸗ 

kan, welche die Regelungen der Garanties 

ſrage enthalten. In gleicher Weiſe hat der 

franzöſiſche Außenminiſter Laval am Diens⸗ 

tag nachmittag Baron Aloiſi eine in den meiſten 

Punkten gleichlautende franzöſiſche Garantie- 
erklärung übergeben. 

Der geſamte Bericht des Dreierausſchuſſes iſt 
in der Dienstag⸗Sitzung des Dreierausſchuſſes 
nochmals durchberaten und, ſo viel man hört, 
endgültig fertiggeſtellt worden. Man rechnet 
mit der Veröffentlichung dieſes Berichtes im 
Laufe des Mittwoch vormittag. 


Frankreich Fritifiert 
die Saarvereinbarung 
„Ein F — 


Paris, 5. Dezember. Seit Dienstag ſteht Genf 
wieder im Vor ergrund des Intereſſes der fran⸗ 
bii ſiſchen Oeffentlichkeit. Die Mittwochmorgen⸗ 
lätter befaſſen ſich vornehmlich mit der Saar- 

frage, durch die der ſüdſlawiſch⸗ungariſche Iwi⸗ 
ſchenfall etwas in den Hintergrund gedrängt 


n a Re T des deutſchen Wehrgedankens bez 
hauptet und nach dem Kriege diejenigen 
Politiker und Hiſtoriker, die den altteſtament⸗ 
lichen Sündenbock ausfindig machen wollten 
und in der e Flottenpolitik gefun⸗ 
n zu haben glau 
Wolff⸗Metternichs Nach olger in London 
wurde übrigens der Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel, Freiherr Marſchall von 
Bieberſtein. Marſchall hatte bei der 
Entlaſſung Bismarcks inſofern eine Rolle 
ler als er, bis dahin großherzoglich ba fe 
cher Staatsanwalt, vom Großherzog Fried⸗ 
rich von Baden, dem einflußreichſten Gegner 
ismarcks, als Staatsſekretär und Nachfolger 
bert Bismarcks ins Auswärtige Amt ge- 
bracht wurde. Seine Londoner Amtszeit 
war nur kurz: Bereits 1913 Kon g Ken a 
bei einem Feſteſſen z 
EEA 228 Se Nachfolger wurde der 
eng nd ee dichn md, ein Schleſier, 
de rwandter der Londoner Botſchafter 
Rutzlands Graf Beneckendorff und Defter- 
reich⸗Ungarns Graf Mensdorff. Sein Weſen 
iſt durch den Ausſpruch gekennzeichnet, den er 
ausgerechnet bei der o fäletten Kaiſergeburts⸗ 
tagsfeier 1914 tat: Die Deutſchen müßten 
die Nation überwinden und über fie hinaus- 
wachſen ins Weltbürgertum! ME. 


Die Deutſche ee oS 
will alle Deutſchen als Volksgenoſſen ſammeln, 
nicht aber als Parteigenoſſen trennen! 


wird. Da die Abſichten des Dreierausſchuſſes 
über verſchiedene Fragen, die in Rom nicht 
behandelt wurden, nach Anſicht der hieſigen 
Preſſe noch unklar ſind, unterziehen die Blätter 
das römiſche Abkommen einer eingehenden Kri⸗ 
tik, die nicht immer zugunſten Frankreichs aus: 
fällt. Man gibt zwar zu, daß dieſes Abkom⸗ 
men in Genf einen vorzüglichen Eindruck ge⸗ 
macht habe, bedauert aber hier und da, daß 
die franzöſiſchen Vertreter ſich angeblich zu nach⸗ 
giebig gezeigt hätten. 

Pertinax fällt im „Echo de Paris“ ein vor⸗ 
läufiges Urteil und ſtellt feſt, daß 

die urſprünglich vom Reparationsausſchuß 

auf 1,8 Milliarden Franken feſtgeſetzte uú- 


kaufſumme — 3 rgruben nunmehr auf 
900 Millionen Franken feſtgeſetzt 
worden ſei. 


Die von Er e. angenommene Garantie⸗ 

seit von einem Jahr ſei entſchieden zu kurz, 

rer wiſſe man nicht, ob nach Ablauf dieſer 

je sperrige nahmen gegen diejenigen vorge: 
um jeien 2 gegen eee ſtimmten 
es in allem müſſe man feſtſtellen, daß 

die Wee der Saarfrage K e 

der franzöſiſchen 
zum Ausdruck bringe. 

Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ er⸗ 
klärt, die Ergebniſſe der römiſchen Verhand⸗ 
lungen hinterließen nicht den Eindruck, als ob 
Frankreich alle 1 ausgenützt hätte, 

In gewiſſen Kreijen man den Ein⸗ 

druck, als ob der franzöſi he Außenminiſter 

ſich in feiner Politik — ah; sha ſeines 

Vorgängers Barthou entferne. 
Man ſei überzeugt, daß rege bei ihm 
nicht auf die Entſchloſſenheit ſtoße, die es noch 
vor kurzem angetroffen e Was beſonders 
die Regelung der Saarfrage angehe, ſo ſehe 
man nicht recht, daß Frankreich wirklich zuver⸗ 
läſſige Garantien in Bünden abe für den Fall, 
daß das Saargebiet an Deutſchland zurückkehre. 
In der Frage einer mögli en zweiten Abſtim⸗ 
mung für den Fall, daß eine Mehrheit für 
den Status quo aus] rechen werde, habe Bars 
thou in ſeiner Denti rift eindeutig Stellun 
e e und fie pofitiv beantwortet. Lava 
cheine aber in 9 Punkte eine wenig klare 
Haltun einzuneh men. 

„Le hie zeigt nie anch . 
wenn er ſchreibt, die römiſche Regelung laſſe 


die Hoffnung zu, daß der 13. a ohne 
ihenfall überwunden werde. r 


Jranzöſiſcher Miniſterral 


Saarverhandlungen und Flottenkonferenz 
Paris, 4. 8 Die franzöſiſchen Mini⸗ 
per find am Dienstag vormittag unter dem 
u des Präſidenten Lebrun zu einem 
Miniſterrat zuſammengetreten. 

Finanzminiſter Germain⸗Martin und 
der Super für öffentliche Sei Roy 
haben dem Miniſterrat über die in Rom ges 
führten Saarverhandlungen Bericht erſtattet. 
Kriegsmarineminiſter Pistri hat den Mini⸗ 
aeg über den Stand der Be 4 ungen bei 

r Londoner Flottenkonferenz erſtattet. 


Jungdeulſche 
Berichlerſtaltung 


Als die Jungdeutſche Partei nach der Hoch⸗ 
ſommer-Kampfpauſe wieder mit verſtärkter Agi⸗ 
tation in unſerem Gebiete begann, hörte man 
aus ihren Reihen, ſie wolle ihren Kampf mit 
ſachlichen Mitteln führen. Auch das neu ge⸗ 
gründete Poſener Parteiblatt ſollte ſich in die⸗ 
ſem Sinne wohltuend von dem in Bielitz er⸗ 
ſcheinenden Wochenblatt der Partei unter⸗ 
ſcheiden, dem ſogar die von den Jungdeutſchen 
ſo gern zitierte amtliche „Gazeta Polſka“ in 
ihrer Ausgabe vom 31. Auguſt d. Is. in wohl⸗ 
wollend mahnendem Tone beſcheinigt hatte, es 
ſei ein Skandalblatt, informiere falſch und 
ſei deshalb nicht imſtande geweſen, dem „glän⸗ 
zend redigierten (świetnie redagowany) Poſe⸗ 
ner Tageblatt“ etwas gleichwertiges entgegen: 
zuſetzen. 


Die Jungdeutſche Partei ſcheint aber ſehr 
ſchnell zu der, für die Kraft ihrer Ueberzeugung 
nicht eben Zeugnis ablegenden Erkenntnis ge⸗ 
kommen zu ſein, daß ihre ſachliche Beweis⸗ 
führung zu ſchwach iſt, und iſt deshalb wieder 
ohne jegliche Hemmung zu ihren früheren Me⸗ 
thoden zurückgekehrt. Auch das neue jungdeutſche 
Blatt verlor ſchon nach wenigen Nummern die 
vornehme Haltung, in der ſie ſich — leider nur 
wenige Tage — gefallen hatte, denn ſie fing an 
langweilig zu werden. Wir wollten urſprüng⸗ 
lich grundſätzlich auf die jedes Maß überſchrei⸗ 
tenden Entſtellungen und Beſchimpfungen dieſes 
Blättchens nicht eingehen, können es auch jetzt 
nur in beſchränktem Maße. Wenn wir jede 
einzige Entſtellung des jungdeutſchen Blattes 
richtigſtellen und jede Beſchimpfung zurückweiſen 
wollten, dann würden wir mit unſerem Raum 
nicht entfernt auskommen, und es gibt leider 
auch noch keine Druckerſchwärze, die ſich, wenn 
ihr zuviel zugemutet wird, ſelbſttätig rötet und 
auf dieſe Weiſe die Falſchmeldungen im jung⸗ 
deutſchen Organ ſelbſt kenntlich machen könnte 


Die Berichterſtattung des jungdeutſchen Blet- 
tes über die Vorgänge in der Kirchengemeinde 
Welnau (Kiſzkowo), über die kulturelle Arbeit 
der Deutſchen Vereinigung durch die von ihr 
angeſtellten Wanderlehrer, über die Vorgänge 
in der von den Jungdeutſchen durch einen Sieg 
à la Pyrrhus „eroberten“ Gin- und Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaft Obornik⸗Rogaſen iſt in den Spal⸗ 
ten unſerer Zeitung bereits von berufenen 
Stellen richtiggeſtellt worden. Ueber die wieder⸗ 
holten, mehr oder weniger verſteckten Denun⸗ 
ziationen in den Spalten des jungdeutſchen 
Blattes ſchweigen wir aus Gründen des Taktes 
und des guten Geſchmacks. Neuerdings nun 
bringt dies Blatt einen Siegesbericht über 
eine öffentliche Verſammlung der Jungdeutſchen 
Partei in der, wie es ſchreibt, „verhältnismäßig 
wenig aufgeklärten“ Stadt Kobylin, der bei 
allen, die dabei geweſen ſind, ein herzliches 
Lachen auslöſen mußte. „Die Reaktion blamiert 
ſich — Abfuhr auf der ganzen Linie“ ſchrieben 
da die jungdeutſchen Funktionäre, nachdem ſie 
ſich von ihrem in Kobylin geholten Schrecken 
in der Redaktionsſtube ihrer Zeitung wieder 
erholt hatten. Dieſen Siegesbericht können wir 
nur mit den die Wahrheit auf den Kopf ſtel⸗ 
lenden Siegesmeldungen vergleichen, die Napo⸗ 
leon III. zu Beginn des Krieges von 1870 an 
feine Gemahlin Eugenie ſandte, um fie davon 
zu überzeugen, daß er ein Held ſei. 


Wir ſtellen hierzu ganz ſachlich feſt: Herr 
Tierarzt Bambaur aus Schmiegel, der der Ver⸗ 
ſammlung als hoher Würdenträger der Jung⸗ 
deutſchen Partei vom Verſammlungsleiter vor⸗ 
geſtellt wurde, deſſen Vortrag aber nichtsdeſto⸗ 
weniger in jeder Hinſicht kümmerlich und auch 
von der primitivſten Sachkenntnis nicht getrübt 
war, gefiel ſich in Angriffen gegen Großgrund⸗ 
beſitz und Adel, auf die er auch aus der Ber- 
ſammlung heraus feſtgenagelt wurde, und hatte 
dann behauptet: Wenn die Deutſche Vereinigung 
ihre Arbeit nicht auch auf Kongreßpolen, Wol⸗ 
hynien und Galizien ausdehnen wolle, ſo des⸗ 
halb, weil es dort keine deutſchen Großgrund⸗ 
beſitzer und Adligen gebe. Die Deutſchen in 
dieſen Gebieten aber, ſo ſagte Herr Bambaur 
weiter, hätten 200 Jahre und länger ihr Deutſch⸗ 
tum bewahrt, und mit dem Deutſchtum unſexes 
Gebiets würde es ſchon nach 20 Jahren böſe 
ausjehen, wenn nicht eben die Jungdeutſche 
Partei die von ihr verheißene Rettung brächte. 
Die Jungdeutſche Partei aber werde dafür ſor⸗ 
gen, daß die deutſchen Eltern ihre Kinder zu 
deutſchen Männern und Frauen erzögen. Wir 
müſſen hierzu bemerken, daß wir das Recht, 
über Erziehung im Geiſte des Deutſchtums zu 
ſprechen, nur ſolchen Volksgenoſſen zuſprechen 
können, die bewieſen haben, daß ſie ihre Kinder 
bei ihrem Volkstum zu halten vermögen. Darauf 
bezog ſich auch in ſehr zurückhaltender Form ein 
Zwiſchenruf, der aus der Verſammlung heraus 
gemacht wurde. Auf die weitere Erörterung 
dieſes für den Redner ſehr peinlichen Punktes 
wurde verzichtet, weil Herr Bambaur darum 
bat, ihn nicht öffentlich zu erörtern und er⸗ 
klärte, er ſei bereit, unter vier Augen darüber 
zu ſprechen. Die moraliſche Entrüſtung, in der 
ſich das jungdeutſche Blatt gefällt, ſteht alſo 
auf reichlich ſchwachen Füßen. Herr Studioſus 
Dewald aus Poſen ſtellte die kühne Behauptung 
auf, daß die Führer, die das Deutſchtum über 
die gefährlichen letzten 16 Jahre trotz dem 
9. November hinweg geführt haben, zur Sorte 
der „Nopemberverbrecher“ gehörten. Als er auf 
dieſe Behauptung hin aus der Verſammlung 
heraus durch einen Zwiſchenruf geſtellt wurde, 
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verſuchte er eine rückwärtige Stellung zu des 
ziehen. Herr Dewald vermochte nur Haß zu 
predigen, über Aufbau konnte er nicht einmal 
reden. Nur von der jungdeutſchen Idee ſprach 
er pathetiſch, ohne aber etwas Näheres darüber 
verraten zu können. 


In der ausgedehnten Ausſprache aber ſprach 
nur ein einziger Redner für die Jungdeutſche 
Partei. Was von den anderen Rednern aber 
den jungdeutſchen Herren entgegengehalten 
wurde, fand feine Erwiderung, konnte fie auch 
nicht finden, weil die Ausführungen dieſer Red⸗ 
ner ſachlich unanfechtbar waren. Herr Dewald 
verſucht nun vom ſicheren Hafen aus ſeine Hilf⸗ 
loſigteit in vornehme Zurückhaltung umzuretou⸗ 
chieren. Und was wurde nicht alles den jung⸗ 
deutſchen Rednern und Verſammlungsteil⸗ 
nehmern entgegengehalten, die in hellen Scharen 
bis von Rawitſch und Liſſa herangeholt worden 
waren! Da hatte Herr Bambaur gejagt, die 
Jungdeutſche Partei nenne ſich zwar eine poli⸗ 
tiſche Partei, aber ſie habe tatſächlich abſolut 
nichts mit Politit zu tun, denn die Politik 
würde in Warſchau von der polniſchen Regie⸗ 
rung gemacht, und da rede die Jungdeutſche 
Partei nicht drein. Herr Dewald behauptete 
aber ſpäter, die Politik gehe der Wirtſchaft 
voran, und der politiſche Wille der Jungdeutſchen 
Partei werde der Wirtſchaft und den Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſationen die Geſetze diktieren. Es 
wurde in der Ausſprache darauf hingewieſen. 
daß der eine Funktionär der Jungdeutſchen 
Partei der Wirtſchaft einen Willen aufzwingen 
wolle, der nach der Aeußerung ſeines führenden 
Parteigenoſſen gar nicht vorhanden ſei. Herr 
Bambaur hatte gemeint, die Jungdeutſche Bar: 
tei hätte ſich, wenn der (doch nur von ihr her⸗ 
vorgerufene) innerdeutſche Zwiſt nicht geweſen 
wäre, vielleicht mehr der Arbeit für die 
Nothilfe und andere nützlichere Dinge widmen 
können. Es konnte ihm daraufhin nur beſtätigt 
werden, daß die Jungdeutſche Partei ſich tarz 
ſächlich nicht nur nicht um die Nothilfe, ſondern 
auch nicht um die im Herbſt abgehaltenen Ge- 
meinderatswahlen gekümmert, jondern dieje 
Volkstumsarbeit allein der „Realtion“ über⸗ 
laſſen hat. Es war auch notwendig fejtzujtellen, 
daß wohl die Außenpolitik Polens in Warſchau 
gemacht wird und ſelbſtverſtändlich nur doct 
gemacht werden kann, daß aber die Warſchauer 
Miniſterien ſich nicht mit der deutſchen Volks⸗ 
tumspolitif befaſſen, ſondern daß wir um die 
Erhaltung unſerer deutſchen Volksgruppe ſelbſt 
kämpfen müſſen. Es war notwendig, gegenüber 
den jungdeutſchen Vorbehalten gegenüber der 
Kirche darauf hinzuweiſen, daß in die kirchliche 
Jugendarbeit durch unvorſichtige Parteiagita⸗ 
tion nicht eingegriffen werden dürfe, ohne dieſe 
Jugendarbeit in ihrer erzieheriſchen Wirkſamteit 
zu gefährden. Es war notwendig zu ſagen, daß 
die Worte der Parteiredner nur fanatiſchen 
Haß atmeten, nicht aber den Geiſt des Chriſten⸗ 
tums und der Liebe zum Volkstum, den die 
Parteiredner beſchworen, aber nicht betätigten. 
Es war notwendig zu fragen, warum ſo viele 
Worte nutzlos vertan wurden, warum aber kein 
Wort geſprochen wurde über die Stellungnahme 
des „Völkiſchen Beobachters“, obwohl das jung⸗ 
deutſche Blatt kürzlich einen Bericht über den 
Unterparteitag der Jungdeutſchen Partei in 


großer Aufmachung veröffentlicht hatte, der 
durch die Vermittlung des aus Bielitz ſtam⸗ 
menden und mit Herrn Wiesner befreundeten 
Warſchauer Berichterſtatters des „Völkiſchen 
Beobachters“ in dieje Zeitung Hineinlancrert 
worden iſt, warum aber die neue Stellungnahme 
des amtlichen Organs der NSDAP glattweg 
unterſchlagen wurde, weil ſie das Konzept der 
Jungdeutſchen Partei völlig über den Haufen 
geworfen hat. (Auch jetzt noch geht das jung⸗ 
deutſche Poſener Blatt um die Veröffentiichung 
des „Völkiſchen Beobachters“ vom 30. November 
über die Deutſche Vereinigung, die wie im 
vollen Wortlaut in Nr. 273 wiedergegeben 
haben, ängſtlich herum und verſucht den ihm 
peinlichen Eindruck durch allerlei Manöver ab⸗ 
zuſchwächen.) Das Lied vom „Guten Kame⸗ 
raden“ wurde mit Ausnahme der Herren vom 
jungdeutſchen Vorſtandstiſch und ihrer mitge⸗ 
brachte Claque einmütig ſtehend geſungen, und 
zwar ganz betont als Proteſt gegen die an⸗ 
maßenden Worte des jugendlichen Herrn Pe- 
wald, der ausſchließlich für ſeine Altersgenoſſen 
das Verſtändnis für den Geiſt der neuen grit 
in Anſpruch genommen hatte. Nach dem ge⸗ 
ſchloſſenen Abmarſch aus der Verſammlung 
kehrten nur zwei Herren wieder in die Ver⸗ 
ſammlung zurück, die gegen die Redner der 
Jungdeutſchen Partei Stellung genommen 
hatten, und zwar lediglich deshalb, weil ihnen 
bekannt geworden war, daß die jungdeutſchen 
Herren, nunmehr aller unbequemen ſachlichen 
Gegnerſchaft ledig, ſich in Siegerpoſe warfen. 
Ihnen dies Vergnügen zu nehmen, betrachteten 
die beiden Herren, die für die Deutſche Wer- 
einigung ſprachen, als ihre Aufgabe und haben 
dieſe Aufgabe auch erfolgreich gelöſt. 

Wir mußten uns heute mit der entſtellten 
B richterſtattung der Jungdeutſchen Partei und 
ihrer Organe etwas näher befaſſen, um nicht 
dra ken im Lande den falſchen Eindruck zuzu- 
laſſen, als ob dieje Partei Siege erfechte. Im 
übrigen können wir das Urteil über dieſen 
„Sieg“ der Jungdeutſchen Partei ganz ruhig 
dem Arteil derjenigen deutſchen Volksgenoſſen 
aus Kobylin und Umgebung überlaſſen, die 
dieſen neueſten auf Sieg umgedichteten Miß⸗ 
erfolg de Partei ſelbſt miterlebt haben. 


Welage und Jungdeuiſche Partei 


Von der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft er⸗ 
halten wir folgende Erklärung: 


Die Zeitung der Jungdeutſchen Partei in 
Poſen bringt einen Artikel über die Delegler⸗ 
tenverſammlung der Welage, der uns veran⸗ 
Lat a0 der 50 re — in ebe Pole⸗ 
mik m r Partei einzulaſſen ichtigen, 
tendenziöſe Berichte wie den eingangs er⸗ 
wähnten or: . In upe Ber- 
einsorgan, m ndwirtſchaftlichen n= 
tralwochenblatt für Polen“, werden ausführ- 
liche Berichte über unſere Generalverſamm⸗ 
lung (Delegiertenverſammlung) erſcheinen. 


Für uns iſt nicht die Anſicht einer Par⸗ 
teileitung maßgeblich, ſondern der Wille 
der Mitglieder und der ſie vertretenden De⸗ 
legierten. . 
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Saarfrage und Marſeille 3 
vor der Genfer „Akademie“ 
Behandlung des ſüdſlawiſch⸗ungariſchen Konflikts am Freitag? 


Paris, 5. Dezember. In franzöſiſchen Kreiſen 
rechnet man damit, daß ie Ei über bie 
Saarfrage in Genf am Donnerstag beendet fein 
wird und daß man am Freitag mit dem ſüd⸗ 
ſlawiſch⸗ungariſchen Zwiſchenfall beginnen könne. 
Pertinax glaubt in dieſem Zuſammenhang zu 
wiſſen, 

die Kleine Entente werde es nicht 42 en, 

daß 8 Vertreter in dem Aus uf 
ige, der nach der i der außer⸗ 
ordentlichen Sitzung des Völkerbundrates 

die Angelegenheit weiter verſolgen 
„Le Journal“ weiſt auf die ſcharfe 
hin, die von der Kleinen Entente 
angeblichen engliſchen Be 
ganze Angelegenheit einem us) 
treter der roßmächte 
Genfer Sonderberichterſtatter des „Petit Pariz 
ber a aps Anger BON. fab ‚a s 1 
er awiſch⸗ungariſche Zw n von je 
an gründlich behaneh werden würde, und daß 
man ſich nicht auf rein akademiſche 
Reden beſchränken werde. 


Die Vorbeſprechungen 
für die Ratstagung im Gange 


Genf, 4. Dezember. Am Dienstag nachmittag 
haben die Vorbeſprechungen für die am Mitt⸗ 
woch beginnende Ratstagung voll kg ld 
Der franzöſiſche Außenminiſter hatte eine Unter: 
redung mit dem in Genf eingetroffenen engli⸗ 
ſchen Delegierten Eden, der vorher mit dem 
Präſidenten der Regierungskommiſſion des Saar- 
gebietes konferiert hatte. 

In der Hauptſache gelten die Veſprechungen 

jedoch der weiteren Behandlung der unga⸗ 

riſch⸗ſüdſlawiſchen Angelegenheit, wobei 

Frage eines Ratsausſchuſſes, der ſich bis 

zum Januar mit der Angelegenheit beſchäf⸗ 

tigen ſoll, im Mittelpunkt ſteht. 

Da die Ratstagung mit der Saarfrage beginnt 
und fih erſt am Freitag der ungariſch⸗ſüdflawi⸗ 
ſchen Angelegenheit zuwenden ſoll, wird ange⸗ 
nommen, daß bis dahin über die Zuſammen⸗ 
ſetzung dieſes Ausſchuſſes ein Einvernehmen 
wiſchen den Großmächten und den zunächſt Be⸗ 
late erzielt werden kann. 


ge en einen 
eſtehe, die 
uß von Ver⸗ 
u übergeben. Der 


ſolle. 
Oppoſition 


Italien erinnert 
an den Biermädtepalt 


Mailand, 5. mber. In ihren Betrach⸗ 
tungen über die arverſtändigung rückt die 
italieniſche Preſſe den Viermächtepakt wieder 


in den Vordergrund. „Corriere della Sera“ 

ſchreibt, die Einigung von Rom ſei in gewiſſem 

Sinne ein Beiſpiel direkter Verſtändigung 

zwiſchen den Großmächten unter der Obhut 

anderer Großmächte, da es klar ſei, daß ſie auch 

— veg und England als Unterzeichner des 
ttes von Locarno intereſſiere. 

Es genüge, dieſe vier Staaten zu nennen, 

um einzuſehen, daß man auf dieſem Wege 

zur Anwendun des Viermächtepaktes 
Muſſolinis gelange. 
Allerdings, ſolange Frankreich ſeine Stellung⸗ 
nahme zum ungariſch⸗ſüdſlawiſchen Streitfall 
nicht kläre, erſcheine die erwähnte Regelung der 
italieniſch⸗fra ſchen Beziehungen weder nahe 
noch leicht erreichbar. 

„Gazetta del Popolo“ ſagt, die Saar bilde 
nicht mehr einen Gefahrenherd, und unter der 
Obhut des Dreierausſchuſſes hebe ſich die Mög⸗ 
lichkeit einer e Wiederannähe⸗ 
rung ab. Italien wünſche aufrichtig, daß 
. ſeine Iſolierung aufgäbe und wie⸗ 
der Fühlung nähme, 

Der ier mächtepakt, der noch heute die wirt- 
ſamſte Möglichkeit zur Verhinderung des 
Krieges biete, ſei infolge des deutſch⸗franzöſt⸗ 
ſchen Gegenſatzes und der Iſolierung Deutſch⸗ 
lands unwirljam geblieben. 

Italien habe die Gleichberechtigung Deutirh- 
land zuerſt anerkannt und könne gewiß ſeine 
Meinung nicht deshalb geändert haben, weil 
England und Frankreich einen Gnadenakt für 
die deutſche Aufrüſtung anſtrebten. Der Friede 
könne in Europa nur unter der Bedingung er⸗ 


halten werden, daß die vier Hauptmächte ihre 


Beziehungen im Bereich und im Geiſte des 
Viermächtepaltes regeln und ſich nicht von 
dem Abenteurergeiſt der Balfan: 
ſtaaten hinreißen laſſen. 
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‚Ein großer Erfolg des Führers’ 


Die polniſche Preſſe über das Saarabtommen 


Warſchau, 5. Dezember. Das römiſche Saar: 
abkommen ſteht im Vordergrund der Betrach- 
tungen der polniſchen Preſſe. 

Das Zustandekommen des Vertrages wird 
allgemein als ein großer außenpolitiſcher 
Erfolg des Führers angeſehen, 
und ſelbſt von nationaldemokratiſchen Blättern 
wird der Erfolg des Reichskanzlers nicht be⸗ 
ſtritten. Der nationaldemokratiſche „Kurjer 
Warſzawſki“ bemerkt in dieſem Zuſammenhang, 
diejenigen hätten ſich geirrt, die in der Saar⸗ 
frage die Qunte am Pulverfaß erblickt hätten. 
Es könne vorausgejagt werden, daß es 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu 
weiteren Verhandlungen kommt, die zu 
einer dauerhaften Beſſerung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Nationen 
führen werde. 


„Jetzt iſt der Triumph des Reichskanzlers unbe⸗ 
ſtritten“, ſchließt das nationaldemokratiſche 
Blatt. Das Organ der polniſchen Militär⸗ 
kreiſe, „Polſka Zbrojna“, ſchreibt ebenfalls, daß 
die Saarfrage endgültig erledigt 
worden ſei. 


Jlalien beitätigt 
den Verl des Abkommens 


Die ſüdflawiſche Aktion „allerdings auf einer 
anderen Ebene“ 


Nom, 4. Dezember. Die Verſtändigung in der 
Saarfrage nennt „Giornale d'Italia“ einen 
wichtigen Akt der Klärung. Ihr Wert liege 
einmal in der genauen Feſtlegung der Stellung⸗ 
nahme der beiden Länder in einer Frage, die 
Gegenſtand heftigen Streites war und Grund 
zu Reibungen gab. Die Einigung in Rom habe 
aber auch die Bedeutung, daß die Großmächte 
verantwortungsbewußt dahinſtreben jollen, An⸗ 
läſſe zu Konflikten zu vermeiden und die Löſung 
in friedlichen Abkommen zu ſuchen. 

Es ſei wichtig, daß bei dieſer friedlichen 

Tätigteit Italien mitgewirkt habe. 
Die Anerkennung von beiden Seiten ſei der 
bejte Beweis, daß dieje Mitwirkung unpar⸗ 
teiiſch und im Sinne der Gerechtigkeit vor ſich 
ging, das heißt, daß ſie keineswegs durch Nach⸗ 
wirkungen kürzlicher Streitigkeiten getrübt 
war. 

Forges Davanzati geht in der „Tribuna“ 
ebenfalls von der Feſtſtellung aus, 

die Saarlöſung ein wichtiger Beitrag zum 

Frieden 

ei, um ſo mehr, als man über die übrigen 

mpfehlungen an den Völkerbund hinaus zu 
einem konkreten Ergebnis gelangt ſei. Ex meint 
im Anſchluß daran und auch im Hinblick auf 
die Rüſtungsdebatte im Unterhaus, auf die Ers 
klärungen Lavals und die deutſchen Bemühun⸗ 
gen um unmittelbare Beſprechungen mit Frank⸗ 
reich optimiſtiſch ſein zu dürfen und fo etwas 
wie ein Wiedererwachen des europäiſchen Ver⸗ 
antwortungsgefühls feſtſtellen zu können. Man 
ſuche aljo wieder jene höheren Ebenen des euros 
päiſchen Handelns, außerhalb derer es nur Ver⸗ 
irrungen und Gefahr gebe. Auf einer anderen 
Ebene liege allerdings die Aktion Sudflawiens, 

Wenn die Rede Lavals einen Fehler auj- 

weiſe, jo jei es der, daß er die franzsſiſch⸗ 

italieniſche Verſtändigung in europäif 

Sinne auf dieſelbe Ebene mit den 

ziehungen zur inen Entente und beſon⸗ 

ders zu Südflawien geſtellt habe. 
Man werde jehen, ob in Genf der notwendige 
— . der Größenverhältniſſe wieder gefunden 
werde. 


Selbit die „Reichspoſt“ 
lächelt ſüß - ſauer 


Veſriedigung über das römiſche Saarablommen, 
aber — „vor Tiſche las man's anders“ 


Wien, 4. Dezember. Die „Reichspoſt“ beſchäf⸗ 
tigt ſich in ihrer Montagsausgabe erneut mit 
der Saarabitimmung. n prem, Qeitartitel 
„Am Abgrund vorbei“ jtellt fie mit einer gez 
mijjen Befriedigung feft, daß erft vor kurzem 
das Saarproblem unheilvoll und unlösbar ver⸗ 
knotet erſchienen fei, jo daß das ſchlimmſte zu 
befürchten geweſen ſei. Nun habe unverkennbar 
endlich ein Wandel der Stimmungen und Auf⸗ 
faſſungen Platz asneifien. Der Friede Europas 
werde auch den 2 E und die end⸗ 

ültige ee des Saarproblems überleben. 

as Blatt will den Beginn eines Wandels der 
Saarmentalität der Rede Muſſolinis vom 6. Ok⸗ 
tober zuſchreiben; aber auch das Menetekel von 
Marſeille habe zur ge ni der ſeeliſchen Ein: 
ſtellung beigetragen. Seit dieſer Zeit herrſche 
der Eindruck vor, daß man auf beiden Seiten 
den Wunſch hege, die Lage möglichſt ohne Unfall 

u bereinigen und damit Europa von einem 

eſpenſt gu befreien, das feit Jahren wie ein 
Alp auf den Gemütern laſte. Dies fei gut für 
Deutſchland, das ein Stück loſtbares deutſches 
Gebiet zurückerhalte, wie auch für feine Prozeß 
gegner, die eine drückende Sorge loswürden, am 
beiten aber für die Saarbevö, kerung ſelbſt, die 
endlich aufhöre, Ambos zu fein. 


Raczyn ii bei Simon 


London, 4. Dezember. (Pat.) Der polniſche 
Botſchafter in London Graf Raczynſti 


wurde geſtern von Miniſter Simon empfan⸗ 
gen, mit dem er eine längere Unterredung 
hatte. Dabei wurden die internationalen Fra⸗ 
gen eingehend erörtert. 


heute Miniſterralsſitzung 


Heute findet eine Sitzung des Miniſterrats 
itatt, Auf der Tagesordnung befinden fih meh⸗ 
rere laufende Angelegenheiten von geringere! 
Bedeutung. 
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Neugründung von Ortsgruppen 
der Deutſchen Vereinigung 


Ernſt Wiedemeyer, Gneſen, Schloſſer. 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
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Der Gedanke, die zerſtörte deutſche Einmü- 
tigkeit in Weſtpolen wieder herzustellen und 
den Geiſt der Erneuerung nicht im Bruder- 
ſtreit praktiſch zu bewähren, ſetzt ſich von 
Tag zu Tag weiter durch. Es wird jedem 
Verſtändigen klar, daß der fruchkloſe Streit 
unter deulſchen Brüdern bei der Not der 
Jeit nicht die geringſte Aufbauarbeit leiſten 
kann, jondern nur das zerſtört, was unter 
großen Schwierigkeiten aufgebaut worden iſt. 
Ueberall iſt der Wunſch rege, die Gegenſätze 
zu überbrücken, um in unſerer neuen großen 
Organiſalion die lebensnotwendige ein 
heitliche Front wieder herzuſtiellen. 


Ortsgruppe Wreſchen 


Am Dienstag, dem 4. Dezember, wurde um 
10 Ahr vormittags im großen Saale des 
Hotels Adler die Ortsgruppe Wreſchen 
der Deutſchen Vereinigung gegründet. Die 
Verſammlung, die von ungefähr 280 Volks- 
genoſſen beſuchtl war, wurde von Herrn 
Heinrich Schmellekamp, Sendſchau, ge- 
leitet. Hauptredner war Haupfgeihäftsfühter 
Dr. Kohnerk. Bromberg, der in ſchwung⸗ 
vollen Worten die Notwendigkeit und die 
Aufgaben der Deutſchen Vereinigung als der 
alleinigen Organiſalion des deutfchen Volks- 
kums in Polen klar umriß. Die Satzungen 
der Deulſchen Vereinigung verlaß und erläu- 
terte Dr. Günther, Poſen. Die Ausſprache, 
auch mit Gegnern der Deutſchen Vereini- 
gung, war überaus rege. Im Rahmen der 
Ausſprache nahm zu grundſätzlichen Ausfüh- 
tungen das Vorſlandsmitkglied der Deutſchen 
Bereinigung Poſen, Leyde, das Wort. In 

Vorſtand wurden gewählt die Landwirte 
Schmellekamp, Sendſchau, Teid- 
mann, Bierzglin, Niehoff, Königlich⸗ 
Neudorf, und in die Reviſtonskommiſſion die 
Landwirte Joſef Bremer, Königlih-Neu- 
dorf, und Walter Heldt, Wilhelmsau. 


Ortsgruppe Gneſen 


Am gleichen Tage waren zum Zweck einer 
Ortsgruppengründung in Gneſen auf %2 
Ahr Einladungen nach dem Logenſaal ergan- 
er Etwa 400 Volksgenoſſen waren der Ein- 
adung gefolgt und füllten den geräumigen 
Saal. Die Verſammlung leitete Landwirt 
Glockzin, Strychowo. Haupfredner war 
auch hier Haupkgeſchäftsführer Dr. Koh ⸗ 
nerf, der durch ſeine überzeugenden und 
kemperamentvollen Ausführungen die Per- 
ſammlung mehrfach zu wahren Beifallsſtür⸗ 
men einmüfiger Begeiſterung ern: Nach 
Herrn Dr. Kohnert ſprach Herr Coelle aus 
Pommerellen, gleichfalls Mitglied des vor- 
läufigen Hauptvorſtandes der Deutſchen Ber- 
einigung, und erntete ebenfalls durch ſeine 
klaren Ausführungen ſtarken Beifall. Dr. 
Günther erläuterte auch hier die Sabun- 
en der Deutſchen Vereinigung. In der Aus- 
3 kam der einmüfige Wille der Anwe⸗ 
jenden zum Ausdruck, die Deulſche Vereini- 
gung ins Leben zu rufen. In den Vorſtand 
der Ortsgruppe Gneſen wurden gewählt: 
Landwirt Glockzin, Skrychowo, Kaufmann 


| 
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meiſter Karl Pelz, Gneſen, und in die Re- 
viſionskommiſſion die Landwirte Emil 
Teichmann, Mnichowo, und herrmann 
Schipplik, Obra. Die eindrucksvolle Ber- 
ſammlung wurde mit dem gemeinſam gefun- 
genen Feuerſpruch beendet. 


das Wahrzeichen der echten Aspirin- Tablette, 
das jede Packung und jede Tableite tragen. Es 
ist dies das untrügliche Zeichen der echten 
Aspirin-Tablette und eine Gewähr für Wirksam- 
keit, gute Verträglichkeit und Unschädlichkeit, 


Ortsgruppe Pruit 


Auch in Pruſi (Pruſzcz). im Kreiſe 
Schwetz, kam dieſer Wunſch in einer Ber- 
ſammlung, die am Montag, dem 3. d. Mts., 
e deutlich zum Ausdruck. Ueber 300 
Volksgenoſſen hatten ſich eingefunden. Die 
Berſammlung leitete Dr. Skudzinſki⸗ 
Waldau, der in herzlichen und milreißenden 
Begrüßungsworten den Zweck der Ber- 
ſammlung bekannkgab. Nach dem Liede 
„Durchs Heimatland marſchieren wir“ er. 
teilte er dem Schriftleiter Arno Ströje- 
Bromberg das Work. Der Redner gab ein 
Bild von den Auswüchſen, die der deulſche 
Zwift in Freundeskreiſen und Familien şei- 
tigt, ſprach von der mühſeligen Aufbauarbeit, 
die in den letzten 16 Jahren bewältigt werden 
muffe, beleuchtele die wahren Hintergründe 
des fruchtloſen Kampfes und zeigte Ridt- 
linien auf, die das Deutſchtum gehen müſſe, 
wenn es nicht ſelbſt ins Verderben gehen 
wolle. Er ſchloß ſeine Ausführungen mit dem 
Ausſpruch: Das Deutſchtum müſſe fein Leben 
jo einrichten, daß es nicht einſtmals von uns 
heißt, es ſei uns manches Gut in die Hand 
gelegt worden, aber durch einen nutzloſen 
ewigen Streit hätten wir alles leichtfertig 
vernichtet. 


In der ſich daran anſchließenden kurzen 
Diskuſſion wurden alle geſtellten Fragen 
ſachlich aufgeklärt und beantwortet. Nach 
einem weiteren Liede ſchritt man zur Dris- 


gruppenbildung. Einſtimmig wurden in den 


vorläufigen Vorſtand gewählt: die Volks. 
genoſſen Dr. med. Studzinſki, Otto 
Junte- Shirohten und Felsfe- Frie- 
densdank. Der Reviſionskommiſſion gehören 
an die Volksgenoſſen: Forkerk- Waldau 
und Mieg- Schirotken. Die Verſammlung 
wurde mit dem Geſang des Jeuerſpruchs 
geſchloſſen. Ein Poſaunenchor verichönfe die 
Veranſtalkung durch Lieder und Märſche. 
Wenige anweſende Mitglieder der Jung- 
deufj Partei verließen während der 
Gründung der Orksgruppe den Saal. 


Ortsgruppe Laskowitz 
Am en be um %8 Uhr 


abends eine ammlung zur Grün- 
dung einer Ortsgruppe in Lasto w igk ſtatt. 


TELE 
FUN 
KEN 


J Wellenhereiche, Empfang von 
Europa und Uehersee, elektro- 


dynamischer Lautsprecher 
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Es gibt nur ein ASPIRIN! 


t In allen Apotheken erhältlich. 


Die Berfammlung leitete Herr von Gor- 
don. Nach dem Liede „Brüder in Jechen 
und Gruben“ erteilte er dem Schriftleiter 
Ströſe- Bromberg das Work. Die Uus- 
führungen des Redners, der die wahren 
Gründe des Kampfes und die augenblickliche 
Lage des Deulſchlums klar umriß, fanden 
reichen Beifall. In den vorläufigen Vorſtand 
wurden einſtimmig gewählt die Volksge⸗ 
noſſen: von Gordon Laskowitz, Wilke⸗ 
Lasfowitz und Hedrich. Der vorläufigen 
Repiſſonskommiſſion gehören an die Bolts- 
genoſſen Bloch und Vog k. Der Jeuerſpruch 
beſchloß auch dieje Verſammlung. 


— — 


Frankreich enkſendet einen 
Geſandien und einen Polizei- 
kommiſſar nach Ungarn 


Veſchleunigte Entſendung des neuen franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten nach Budapeſt 


Budapeſt, 3. Dezember. Der neu ernannte 
Geſandte Frankreichs bei der ungariſchen Rez 
gierung. Maugras, iſt hier eingetroffen. 
Während nach bisherigen Mitteilungen mit dem 
Dienſtantritt des Geſandten erſt für Mitte De⸗ 
zember gerechnet wurde, hat der am Freitag in 
Paris abgehaltene Miniſterrat die ſofortige 
Entſendung des neuen Geſandten nach Budapeſt 
beſchloſſen. Man nimmt in politiſchen Kreiſen 
an, daß 
der Pariſer Geſandte mit neuen Anweiſun⸗ 
gen ſeiner Negierung in der Angelegenheit 
des Marſeiller Königsmordes 
hier eingetroffen iſt. 
Der von der Pariſer Polizeibehörde zur 
Anterſuchung des Marſeiller Anſchlages nach 
Ungarn entiandte Oberkommiſſar Berthollet hat 
ſich nach dem aufgelöſten Emigrantenlager 
Janka Puſzta begeben, um an Ort und Stelle 
die Frankreich intereſſierenden Fragen zu klä⸗ 
ren. Die Bedeutung, die dieſer polizeilichen 
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Miſſion Frankreichs beigemeſſen wird, geht aus 
der Tatſache hervor, daß der franzöſiſche Poli⸗ 
zeikommiſſar den Auftrag haben foll, über die 
Ergebniſſe feiner Nachforſchungen unmittelbar 
dem Pariſer Miniſterpräſidium zu berichten. 


Polniſcher Gegenbesuch 
in Budapeſt 


Koztowfſki und Beck jahren zu Gömbös 


Budapeſt, 3. Dezember. Der polniſche Mini- 
ſterpräſident Kozlowſki wird in Begleitung 
des Außenminiſters Beck im Laufe des Dezem⸗ 
ber in Erwiderung des Warſchauer Beſuches 
des Miniſterpräſidenten Gömbös der ungaxiſchen 
Regierung einen Beſuch abſtatten. 

Der für den 5. Dezember geplante Beſuch des 
öſterreichiſchen Bundeskanzlers Schuſchnigg 
und des Außenminiſters Berger⸗Walden⸗ 
egg ijt wegen der Eröffnung des öſterreichi⸗ 
ſchen Bundestages auf die Zeit zwiſchen dem 
10. und 15. Dezember verlegt worden. 


Marchandeau in Moskau 


Moskau, 4. Dezember. Der franzöſiſche Han⸗ 
delsminiſter Marchandeau iſt am Dienstag in 
Moskau eingetroffen. 


Bei Grippe, Bronchitis, Mandelentzün- 
dung, Lungenſpitzenkatarrh ſorge man dafür, 
daß Magen und Darm durch Gebrauch des 
natürlichen „Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſers 
öfters gründlich gereinigt werden. 


Schweres Exploſtonsunglück 


in Mexiko 
Mexiko, 4. Dezember. n einer 
Werkitatt für Feue N Rn 
eine ſchwere loſion Ein Arbeiter wurde 


paie und 18 Arbeiter wurden fo ſchwer ver- 
etzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird, 


Neuer Flug 
Kalifornien - Auftralien begonnen 


Zu einem neuen Flug über den Stillen Ozean 
ſtartete am Dienstag bei Oakland in Kali⸗ 
ornien der auſtraliſche Flieger Ulm. Außer 
ihm ſind noch ein zweiter Flugzeugführer und 
ein Navigationsfachmann an Bord. 


i Generalfeldmarſchall 


adjutant, Generalſtäbler, ſtieg er raſch von Stufe zu Stufe, ward 
ſchließlich Adjutant des Lehrmeiſters des deutſchen Offiziers⸗ 
korps, des Grafen Schlieffen. Längſt war er jeinem | 
lare kriegsgeſchichtliche Vorträge und 


Kriegsherrn durch 


ans Herz. 
berſten 


ſein Kaiſer bei der erſten Beſichtigung zu. Danzig Be ihm 
Das neue Heim der 

ſtand als feine ureigenſte Schöpfung. Aber noch einmal galt es 
Abſchied nehmen von der Stadt an der Mottlau. Sein Oberſter 


Leibhuſaren in Langfuhr ent⸗ 


von Mackenſen 


Zu ſeinem 85. Geburtstag am 6. Dezember. 
Von Oberſtleutnant a. D. Benary. 


Er keine lei Jugend abt. Als Kind redlicher 
asbeitfaner Sande 3 En 6. ei 1849 geboren. x 
einer einfachen, aber guten Kinderſtube ijt er Seide G Der 
Weg durch die 1 Dorfſchule zwiſchen den Bauern- 
jungens und Tagelöhnerkindern hat ihm nach ſeinem eigenen 
eugnis nicht geſchadet. Früh mußte er ſich auf dem Torgauer 
ymnaſium und auf dem Frankeſchen Waiſenhaus allein durchs 
Leben Ihlagen, Aber die Geiſter des Elternhauſes: Aufrichtige 
Stömmigte t, ftille 2 ein Jung und glühende Vaterlands⸗ 
tebe blieben ihm treu. Sein Jugendtraum, Soldat zu werden, 
fand en eine Erfüllung. rtſchaftliche Not awang ihn 
zu en roterwerb als Landwirt. Aber das Freiwilligen⸗ 
jahr jah ihn im geliebten Rock der ſchwarzen Huſaren. Auch hier 
ein ger Beginnen, Entjagen auf manchen Lebensgenuß, wie 
n der junge Reiter liebt; ein Sich⸗Verſenken in die letzten 
eheimniſſe des königlichen Dienſtes. 


Der Krieg gegen Frankreich unterbrach die Eintönigkeit des 
Garnfſonlebens t gab In Gelegenheit, ſich auf kühnem Ritt vor 
vielen auszuzeichnen. Das Cierne Kreuz, raſche Beförderung 
En Offizier war fein Lohn. Der Krieg ging zu Ende. Der 
ioifionstommandeut drängte: „Sie verſprechen ein ſo dienſte 
zeichneter Offizier zu werden, daß es unrecht wäre, Ihre Dienſte 
u entziehen; Sie müſſen liche r älle Soldat 
Erwägungen, der 


udmäujer geweſen; 


Soldatenſtand mein Beruf iſt, die mich dazu bringt und die mich 
ſelbſt nicht abhalten kann, meinen guten Eltern Sorge zu 
machen.“ 


Er blieb Sieger. Mit offenen Armen empiing tor fein 
altes Regiment, fein alter Rittmeiſter Ludendorff, der Oheim 
des ſpäteren Generals. Karg waren die Leutnantsjahre, aber 
auch reich an Erfolgen vor der Front und auf dem grünen 
Raſen. Bald ward ſeine Begabung erkannt; ward er Brigade⸗ 


die landwirtſchaft⸗ 


88. Geburtstag des Generalſeldmarſchalls von Mackenſen 


Der neb Kronprinzen Rupprecht von Bayern einzige noch 
lebende “seneralfeldmat hall der alten Armee, Auguſt von 
Mackenſen, kann am 6. Dezember ſeinen 85. Geburtstag feiern. 


insbeſondere durch feine Geſchichte der „ſchwarzen 

7 allen. Sein Vertrauen rief ihn 1893 an die 

pitze der 1. Leibhuſaren. Er hat in raſtloſer Arbeit ein Muſter⸗ 

regiment aus den oſt⸗ und weſtpreußiſchen Reitern gemagt, 

hr Leibhuſaren reitet den Teufel aus der Hölle!“ rief ihm 
a 


Kriegsherr rief ihn für 34 Jahre als Flügeladjutant in feinen 
perſönlichen Dienſt; Jahre reich an Aufopferung, reich an 
Lebensgewinn dur ahrten in aller Herren Länder. Seine 
Treue dankte pr Kaiſer mit dem Adel. „Memini initij“ — ge 
denke des Anfangs — nahm er als Wappen. „Er war ſtolz 
darauf, ein Kind des Volkes, nicht der ſogenannten oberen Zehn⸗ 
tauſend zu ſein.“ 


Die Jahrhundertwende machte ihn zum General. Ein Jahr 
ſpäter war er der erſte Kommandeur der in Danzig endlich ver⸗ 
einigten Leibhuſarenbrigade. ink In verwuhs er min 
Provinz und Garniſon, wirkte ein Jahrzehnt zum Segen ſeiner 
Brigade, ſeiner Dipiſion, feines Korps, die alle in der alten 
58 gd ihren Sitz hatten. Mit ſeinen Weſtpreußen zog ei 
ins Feld, führte ſie in Oſtpreußen, bei Tannenberg, an den 
Maturijajen en zum Giege. Ende Ditober 1914 ward er 
Oberbefehlshaber der 9. Armee ſchlug die Ruſſen bei Wloclawet, 
eroberte Lodz. Nach kurzer Winterpauſe rückte er den Ruſſen 
erneut auf den Pelz, durchbrach ihre Front bei Gorlice und 
od, 8 vor 35 — ernannte ihn, den 

on lan Pour le mérite ſchmückte, zum Generalfeld⸗ 
marſchall. Er blieb ist und beſcheiden und gab Gott Be 
feinen Truppen die Ehre. Er ſchrieb an jeine Mutter: „Ich 
komme mir ſehr klein vor gegen ber den über alles Lob er- 
habenen Leiſtungen meiner Truppen. Sie ſind es, die die Er⸗ 
folge errungen. Der liebe Gott iſt es, der die Gedanken leitet 
un jur Tat das Glück fügt. Ihm ſei Lob, Preis und Ehr und 

ank! 


Der Herbit 1915 ſah ihn auf dem 
Wiederum gelang ihm als 
bulgariſcher Verbände die 
Gegners. Gleicher Lorbeer 
Rumänien. Die Siepe in 


ni ſerbiſchen Kriegsſchaupla 
Nieder deutſcher, Iferrecſher daß 

iederwerfung eines kriegsgeübten 
winkte ihm 1916 im Feldzug gegen 
der Dobrudſcha, der Uebergang über 
die Donau, die Eroberung von Bukareſt, ſind Ruhmesblätter 
ſeiner Heeresgruppe. Bis zum Kriegsende blieb er in Ru⸗ 
mänien, hielt treue Wacht im Südoſten und verwaltete mit 
eſter, aber weiſer Hand das Land. Schweres war ihm beſchie⸗ 
en, als er nach dem Umſturz durch feindliche Mächte hindurch 
ohne Heer in die Heimat zurückkehren mußte. 


n allen aber, die unter ihm lernen, fechten und fere 
durften, wirkt er fort als das Vorbild eines ritterlichen Ron 
mandeurs, eines unerſchrockenen Soldaten, eines aufrechten 
aottesfürchtigen Mannes. ; 


A 


Die Tſchechoſlowakei 
verdoppell ihre Armee 


Von unſerem Prager Mitarbeiter. 


Prag, im Dezember. 

Die Tſchechoſlowakei fühlt ſich bedroht. Das 
‚sollwert Europas — nach der Meinung der 
engliſchen „Morningpoſt“ ſind die Tſchechen das 
friedlichſte und ruhigſte Volk der Welt — muß 
mit aller Beſchleunigung befeſtigt werden. Bei 
den letzten, unter Teilnahme franzöſiſcher Mili⸗ 
tärs durchgeführten Manövern, muß ſich der 
tſchechiſche Kriegsminiſter davon i erzeugt 
haben, daß die Armee geſteigerten Anforde- 
rungen nicht mehr entſpricht. Deshalb legt der 
Kriegsminiſter jetzt ein Rüſtungsprogramm vor, 
deſſen Auswirkungen ſich heute noch gar nicht 
überſehen laſſen. 

Beneſch verſuchte bereits 

Tranzoſen die Notwendigkeit der zweijährigen 
Dienſtpflicht klarzumachen. Die Franzoſen 
winkten höflich ab. Die Tſchechoſlowakei aber 
ſoll jetzt das zweifelhafte Geſchenk der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit erhalten. Eine jehr un⸗ 
populäre Maßnahme! Beſonders die Sudeten⸗ 
deutſchen empfinden es ſchwer, daß die Dienſt⸗ 
pflicht, die bisher 14 Monate serg, gleich auf 
24 Monate heraufgeſetzt werden ſoll. Auch für 
die Erſatzreſerve ſchlägt der Kriegsminiſter eine 
Dienſtverlängerung vor. Wer in den letzten 
Jahren durch die Tſchechoflowakei reiſte, der 
mußte ſich wundern über das militäriſche Bild, 
das ſich überall darbot. Noch ganz anders 
wird diefe Militarijierung einer Nation ſicht⸗ 
bar werden, wenn jetzt eine Verdoppelung der 
Armee eintreten ſoll. Von 77000 auf 152 000! 
Welch ein Sprung nach oben! 
Mit der Verdoppelung der Armee begnügen 
ſich die Prager Militärs keineswegs. Auf allen 
Seiten umgeben „böſe Nachbarn“ den tſchecho⸗ 
lowakiſchen Staat. Eine Abrüſtung kommt des- 
halb für die Republik (nach der Anſicht maß⸗ 
sebender Militärs) überhaupt nicht in Frage. 
Im Gegenteil — man will in der Nähe der 
Grenze demnächſt Feldbefeſtigungen nach dem 
Muſter der franzöſiſchen Fortifikationen errich⸗ 
iin, Aus Siherheitsgründen beabſichtigt man 
weiterhin, die induſtriellen Betriebe nach Mög⸗ 
lichkeit weiter ins Landesinnere zu verpflanzen. 
Die Techniſierung und Motoriſierung der 
Armee ſoll beſchleunigt durchgeführt werden. 
Gegen einen unvermuteten Angriff — er mag 
Immen, von wo er wolle — möchte ſich die 
Hechoſlowakei rechtzeitig rijten. 

beifellos zielen alle diefe „Verteidigungs⸗ 
nahmen“ gegen Deutſchland. Die Abebi 
on Netionaliften vor allem leben in beſtändi⸗ 


vor Wochen den 


Ir Furcht vor „deutſchen Ueberraſchungen“. 
Söhnen war einſt — zuletzt unter Maria 


Thereſia und Franz Joſeph — das naturge⸗ 
pesons Schlachtfeld der europäiſchen Völker. Huf 
lole hiſtoriſchen Erfahrungen berufen ſich die 
tichechiſchen Militärs in ihren Aufrüſtungs⸗ 
projekten. Sie können freilich nicht angeben, 
warum eigentlich die Tſchechoſlowakei von 
irgendeiner Seite her angegriffen werden ſollte. 
Nichts weiter als Furcht treibt zu dieſer Auf⸗ 
rüſtung, deren Kojten eine keineswegs begei⸗ 
erte Bevölkerung zu tragen hat. 


Franzoſen 
ſprechen über Beritändigung 


Paris, 4. Dezember. Der e reg Ab⸗ 
geordnete Henriot ſprach am Montag abend 
in einem der großen Pariſer Säle über das 
Thema „Gegen den Fe Henriot erklärte, 
ir jet kein Anhänger der Unveränderlichkeit der 
Verträge, denn gewiſſe Grenzpfähle ſeien ein 
Hindernis für den Frieden. Der Redner wandte 
ſich gegen eine franzöſiſch⸗ruſſiſche Annäherung 
und trat für ein franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſches Abkommen ein. Der Schritt Süd⸗ 
lawiens beim Völkerbund fei zu bedauern. 

Die Besprechungen ehemaliger 1 5 er 
mit den Vertretern der me Frontkämpfer 
wurden von dem Redner abgelehnt. Der Abge⸗ 
ordnete erklärte pinan nig daß die Liebe 
Frankreichs zum Frieden die Umſi t nicht aus⸗ 
ſchließen dürfe. 

Faſt gleichzeitig ſprach in der Sorbonne vor 
der intellektuellen gen der franzöſiſche Schrift⸗ 
teller Jules Romain über das gleiche 
Thema. 

Der Redner gab der 
daß die e m Saargebiet den 
Auftalt zu einer Entſpannung zwiſchen 
den beiden Ländern darſtellen möge. 
Er vertrat ferner denſelben Standpunkt wie 

Jean Goy in ſeiner Kammerrede und wies 
mit Nachdruck auf die Notwendigkeit hin, die 
Vorſchläge der nationalſozialiſtiſchen Regierung 
entgegenzunehmen. 


„Wirtſchaftsrüſlung “ 
für ganz Jrankreich 


Eröffnung der franzöſiſchen Kolonial⸗ 
wirtſchafts onjerenz 


Paris, 4. Dezember. 3 aris wurde am 
Montag die Kolonialwirtſchaftskonferenz vom 
Staatspräſidenten und vom Kolonialminiſter 
feierlich eröffnet. Präſident Lebrun betonte 
in ſeiner Anſprache. Ba man dem „gejamten 
Frankreich eine Wirtſcha tsrüſtung geben müſſe, 
die den Erforderniſſen der Zeit entſpräche“. 
Kolonialminiſter Rollin verwahrte fi gegen 
die Annahme, daß die Wirtſchaftskonferenz die 
Gründung eines gewaltigen ich x en Wirt⸗ 
ſchaftsreiches bezwecke, das ſich f bjt genügen 
könnte und jeder ausländiſchen Einfuhr ver- 
ſchloſſen ſein würde. Das größere Frankreich 
wolle ſich keineswegs wirtſchaftlich von der übri⸗ 
gen elt losſagen. Frankreich wünſche im 
Gegenteil nach und nach zu einer Beſeitigung 
der Handelshemmniſſe und Zollſchranken zu ge⸗ 
langen. Die fe e des oroen 
Frankreichs ſchließe die Belebung der irt⸗ 
ſchaftsbeziehungen zum Auslande nicht aus. 
Aber 

in den letzten Jahren ſei die franzöſiſche 

Ausfuhr dauernd zurückgegangen. 


\ 


Sollnung Ausdruck, 


und gerecht verfahren werden 


* Pojener Tageblatt « | 


Zur kirchlichen Lage in Deutſchland 


Durch die beiden Verordnungen, mit denen 
Reichsbiſchof Müller die altpreußiſche Union 
und den preußiſchen Kirchenſenat wieder Herge- 
ſtellt hat, iſt eine neue Rechtsgrundlage auch 
für die einzelnen preußiſchen Kirchenprovinzen 
geſchaffen worden. Auf dieſer Rechtsgrundlage 
iſt zunächſt in der weſtfäliſchen Kirchen⸗ 
provinz die alte Kirchen verwaltung wieder her- 
geſtellt worden, das heißt Präſes D. Koch hat 
die Leitung der Provinzialſynode wieder über⸗ 
nommen, die er von ſich aus auch niemals aus 
der Hand gegeben hatte. Er hat in einer An⸗ 
ſprache an die Kirchengemeinden mitgeteilt, daß 
der verfaſſungsmäßige Prora al Recent wie⸗ 
der von ihm einberufen worden iſt, ebenſo könn⸗ 
ten alle anderen rechtmäßigen Organe, wie 
Presbyterſen und Gemeindevertretungen wieder 
ungehindert ihr Amt ausüben. Präſes D. Koch 
fordert alle kirchlichen Organe und alle Pfarrer 
auf, den Ausführungen des 1 zu 
folgen und den Dienſtverkehr ordnungsgemäß 
durch nen Für die re der auch 
in eſtfalen recht verworrenen erhältniſſe 
jagt Präſes D. Koch zu, daß geiſtlich gerichtet 

ji geol. Ueber die 
9 es erſt am 13. November durch den 
Reichsbiſchof eingeführten Biſchofs Adler in der 
Kirchenführung ijt nichts bekannt. 


Auch die 1 e Kirchenprovinz hat ſich 
wieder auf die alte rechtliche Grundlage geſtellt. 
Biſchof D. Zänker hat in einem Rundſchrei⸗ 
ben erklärt, daß er die Leitung der Kirchen⸗ 
regierung S leſiens ſelbſt in die Hand nehme 
und alle künftigen Maßnahmen in vertrauens⸗ 
vollem Einvernehmen mit Landesbiſchof D. M as 
rahrens treffen werde, der von annover, 
Württemberg und Bayern und vom Reichs⸗ 
bruderrat der bekennenden Kirche zum oberſten 


Leiter der neuen deutſchen evangeliſchen Kirche 


alte 


D., Forſtho 


auserſehen ſei. 


Unflarer liegen die Verhältniſſe in der rhei- 
niſchen Kirchenprovinz, wo bekanntlich die 
Bekenntnisbewegung chenjo wie in Weſtfalen 
überall Fuß gefaßt hat. Landeskirchenführer 

f (der in dieſer „ 
nicht den Titel Biſchof führt) ſoll auf ſein Am 
verzichten. An ſeine Stelle müßte wieder der 

Präſes der rheiniſchen Provinzialſynode, 


D. Schäfer aus Remſcheid, treten, der aber 


durch ſeine Stellung innerhalb der Deutſchen 


Chriſten keinen rechten Boden im Rheinland 
hat und daher woh auch nicht dafür in Frage 
kommt. Die Bekenntnisgemeinſchaft der hein⸗ 


provinz hat an alle Mitglieder der N 
e 


kirchenregimentlichen Stelle im Rheinland 
Frage gerichtet, ob fie fih der von D. Marah⸗ 
rens geführten deutſchen evangeliſchen Kirche 


anſchließen wollen. 


| 


g 
hab 


Dem Beſchluß der badiſchen und ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Landeskirche, die ihre Ausgliede⸗ 
rung aus der deutſchen Reichskirche vollzogen 
reg hat ſich auch die Lippiſche Landes 
irche angeſchloſſen, die den ücktritt des 
Reichsbiſchofs verlangt hat. 


Der Reichs biſchof hat bekanntlich ent- 
ſchieden erklärt, daß er im Intereſſe der Sache 
nicht zurücktreten wolle. Auf dieſe Erklärun 


hin haben verſchiedene Organiſationen ihm no 


einmal geſchrieben. So hat der Guſtav⸗ 


Adolf⸗Verein ihn darauf hingewieſen, daß 


| der Weg in die Zukunft der Kirche durch feine 
Perſon verjperrt fei. Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein 
weiſt den vom Reichsbiſchof erhobenen Vorwurf 


zurück, daß ſeine Bewegung ebenſo wie die Be⸗ 
wegung der Bekenntniskirche ſektenhaften Cha- 
rakter trage. Auch die Theologie⸗Pro⸗ 
feſſoren haben ſich noch einmal an den 
Reichsbiſchof gewandt. Die Leipziger Fakultät 
hat geſondert geſchrieben. an ganzen haben ſich 
damit 135 Theologieprofeſſoren für den Rück⸗ 
tritt des Reichsbiſchofs eingeſetzt. Auch die 
ſtudentiſchen Theologenſchaften von Roſtok und 
Erlangen haben in einem mit 610 Unterſchriften 
verſehenen Schreiben die Forderung des Rück⸗ 
tritts aufrechterhalten. 

In Württemberg war bekanntlich gegen 
Landesbiſchof D. Wurm und Oberkirchenrat Dr. 
Schauffler ein Gerichtsverfahren eingeleitet 
worden wegen der kirchlichen Gelder, die von 
den beiden Herren der Bekenntnisgemeinſchaft 
und der Baſeler Miſſionsgeſellſchaft zu treuen 
Händen überwieſen worden waren. Beide waren 
der Untreue bezichtigt worden, und die Meber- 
weiſung der Gelder war der Anlaß für den 
Eingriff, den Dr. Jaeger in der Württember⸗ 
giſchen Landeskirche vornahm. Das Gerichtsver⸗ 
fahren hat nunmehr die Haltloſigkeit der Be⸗ 
ſchuldigungen feſtgeſtellt, ſo daß damit auch alle 
äußeren Gründe für das Einjgreiten der Reichs» 
kirchenleitung in die Verwaltung der württem- 
bergiſchen Landeskirche hinfällig geworden find. 

pz, 


Auh in Danzig Bekenntnisfront 


Eine Erklärung der evangeliſchen Pfarrer 
des Kirchenkreiſes Danziger Höhe. 


| Die evangeliſchen Pfarrer des Kirchenkreiſes 
Danziger Höhe mit Ausnahme eines Pfarrers 
ba ee im „Danziger Kirchenblatt“ 
nachſtehende Erklärung: ; 

„Die Pfarrer des Kirchenkreiſes Danziger 
Höhe haben ſich — mit Ausnahme eines Pfar⸗ 
rers — auf folgende Richtlinien geeinigt: 

Wir Pfarrer des Kirchenkreiſes Danziger 
Höhe haben vor Monaten unſere ſämtlichen 
kirchenpolitiſchen Bindungen gelöſt und ſind 
bei den Deutſchen Chriſten und dem Pfarrer⸗ 
notbund ausgetreten, um zwiſchen den Fron⸗ 
ten brüderlichen Krieden zu halten, unterein- 
ander jowie in meinde und Kirchenkreis, 

| Wir erklären heute, daß wir — zunächſt 
ohne organiſatoriſche Bindung — uns in die 
Belenntnisfront einreihen, uns für dieſelben 
Ziele wie ſie einſetzen und ihren Kampf um 
die wahre evangeliſche Kirche zu dem unſern 
machen. 
ir fühlen uns hierbei geleitet auch gerade 
durch unſere Liebe und Treue zum Dritten 
Reich, dem wir eine einige, wahre evange⸗ 
liſche Kirche ſchaffen wollen.“ 
Danzig, den 26. November 1934. 
gez. Vorwerg. Bogdanſki. Boeck. Haß. 
Bartlau. Schmidt. Weiße. Czygan. 
Hinz. Stümke. Wendland. Paul. Otto. 


Die Hilfsprediger und Vikare ſind bei dieſer 
Entſchließung nicht beteiligt worden. 


denken, 


Landessynode der unierlen 
evangeliichen Kirche 
in Oberſchleſien 


Die Ende November in Kattowitz zuſammen⸗ 
tretende Synode der unierten evangeliſchen 
Kirche in Oſtoberſchleſten ift durch das Ein- 
greifen des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes um 
ein halbes Jahr verzögert worden. Dieſes hatte 
im Frühjahr den Beſchluß des Landeskirchen⸗ 
rates, bis auf weiteres aus dem Teen 
Kirchengebiet zuziehende Evangeliſche nicht in 
die Gemeinden aufzunehmen, aufgehoben und 
der Synode aufgetragen, den Beſchluß innerhalb 
von vier Wochen zurückzunehmen. Gegen dieſen 
Beſcheid hatte der Landeskirchenxat beim Kul- 
tusminiſterium in Warſchau Einſpruch erhoben. 
Die Synode ſollte nach Möglichkeit erſt nach 
Eintreffen der Antwort des Kultusminiſteriums 
ſtattfinden. Da jedoch die Antwort bisher 
immer noch nicht erfolgt iſt, wurde die Tagung 
der Synode, die eigentlich im Mai geplant war, 
für Ende November angeſetzt. Auch auf dieſer 
Synode wurde einſtimmig der Antrag eines 
evangeliſch⸗polniſchen Gemeindevertreters, den 
oben erwähnten 9 er arg gg 
da die ganze Angelegenheit durch den Ein riff 
des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes ein ſchwe⸗ 
bendes Verfahren geworden iſt. Sachlich muß 
auch immer wieder gefragt werden, warum die 
aus Kongreßpolen zuziehenden evangeliſchen 
Polen durchaus den Wunſch haben. den ober⸗ 
ſchleſiſchen Kirchengemeinden beizutreten, wäh⸗ 
rend he in Poſen und Pommerellen nicht daran 
ſondern eigene Gemeinden gründen. 
Der konfeſſionelle Friede wird durch dieſes Vor⸗ 
ehen immer wieder geſtört, worüber auch der 
Jahresbericht, den der Vorſitzende, Kirchenpräſi⸗ 
dent D. Box, erſtattete, zu klagen hatte. Als 


letztes betrübendes Ereignis ſteht noch die Bee 
ſchlagnahme der evangeliſchen Kar 
pelle in 


Czerwionka durch den Verein 
evangeliſcher Polen in aller Erinnerung. 


Der Jahresbericht konnte ſonſt recht Erfreu⸗ 
liches aus dem kirchlichen Leben in Oberſchle⸗ 
ſien berichten. Die Treue der Gemeindeglieder 
in Teilnahme an Gottesdienſt und Abendmahl 
ijt trog Abwanderung nicht geſunken, ſondern 
eher gewachſen. Die nicht von der Induſtrie 
beſtimmten ländlichen Gemeinden erweiſen ſich 
als bodenſtändig und bilden den feſten Stamm 
der evangeliſchen Kirche. Der mangelnde oder 
unzureichende Religionsunterricht verringert die 
religiöſe Kenntnis der Schuljugend immer mehr, 
Darum wurde vorgeſchlagen, daß der Beſuch des 
Kindergottesdienſtes Votausſetzung für die Zu⸗ 
lafiung zum Konfirmandenunterricht fein ſoll. 
Auch die Arbeitsloſigkeit, die in Oberſchleſien 
beſonders erſchreckende Ausmaße hat, führt viel⸗ 
fach zu großer religiöſer und ſittlicher Gefähr⸗ 


dung. Als eine Art freiwilligen kirchlichen Ar⸗ 


beitsdienſtes wurden in Sohrau Gemeindeglie⸗ 
der mit Geländearbeiten auf dem Kirchplatz 
beſchäftigt. 

Trotz aller inneren und äußeren Schwierig. 
keiten, die der kleinen Kirche in Oberſchleſien 
den Charakter einer ecclesia militans, einer 
kämpfenden Kirche geben, zeigte die Synode 
doch, daß die Kirche in Oberſchleſien feft 
gründet iſt und um ihren Beſtand nicht bange 
zu ſein braucht. pz. 


3 


. d ↄð d k ⅛ ³¹w—w¹1 ̃⅛ ͤůuß ET TI Teen. 


Von 29,5 Milliarden im Jahre 1913 ſei fie auf 
12,4 Milliarden im Jahre 1933 gefallen. Aus 
dieſem Grunde müſſe Frankreich — das ſei die 
Aufgabe der Konferenz — verſuchen, ſeine wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen de den Ueberſeebeſitzun⸗ 
gen enger zu geſtalten. Was die internationalen 
Wirtſchaftsbeziehungen da N. ſo werde Frank⸗ 
reich darauf achten, daß das Ausland die fran⸗ 
zöſiſchen Kolonialerzeugniſſe beſſer berückſichtige 
als bisher. 


Rieſige Unterſchlagungen bei einer 
franzöſiſchen Finanzgeſellſchaft 


rg 4. Dezember. Die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung gegen Charles und Joſeph Lewy, die 
Leiter einer Finanzgeſellſchaft, hat bisher er- 
eben, daß die beiden Angeklagten feit 1929 für 
ihre perſönlichen Bedürfniſſe nicht weniger als 
60 Millionen Franks veruntreut und vergeudet 
aben. 


„Venn es nach mir ginge.“ 
Lord Nothermeres Wunſchträume 


London, 4. Dezember. „Daily Mail“ ver- 
. in großer Aufmachung einen an den 
Dektebafteu: des Blattes gerichteten 1 f 

Rot Dieſes reiben befaßt ſi 
zun Fe Vermutungen über die angebliche 
Herſtellung von 2 bzw. * 
tauglichen Flugzeugen in Deutſchland und be⸗ 
hauptet kurzerhand, daß 3 bereits 
über 1000 Flugzeuge re abei muß der 
ß es ſich bei dieſer 


ermeres. 


$ da 
ie Freund poris 

lauben, daß Deutſchland und Gropbritan 
die glauben a itan⸗ 
nien Freunde ein 2 en Es gibt zwiſchen 
beiden Ländern keine Gegenſätze. 


meiſten Nachrichten, die in England 
a Deutſcland ai r werden. 
ſind Schwindel. 


Hitler iſt der glänzende Führer eines großen 
Volkes. Das Hitlerregiment ſteht nicht vor dem 
Zuſammenbruch, und Par irtſchafts⸗ 
Tage ift nicht jo tragiſch. nn es nach mir 
ginge, ſo würde ich die Kriegsſchuldfrage des 
Verſailler Vertrages preisgeben, Deutſchland 
alle unter britiſchem Mandat ſtehenden afri⸗ 


kaniſchen Kolonien zurückgeben und der deut⸗ 
ſchen Regierung mitteilen, daß Großbritannien 
kein Intereſſe an der deutſchen Politit in Oft- 
europa habe. Ferner ſollte es ein engliſch⸗ 
franzöſiſches Verteidigungsbündnis geben, das 
die Unverletzlichkeit der beiden Länder mit 
Einſchluß ihrer überſeeiſchen Beſitzungen ver⸗ 
bürgen würde. Ein ſolches Bündnis würde 
Frankreich in den Stand ſetzen, ſich von der 
Kleinen Entente loszulöſen, d. h. von einer 
Verbindung, die für Frankreich ſelbſt voller 
Drohungen und Gefahren iſt.“ 


Dr. Schnee 


über die Kolonialmandale 


Annexion Südweſtafrikas 
wäre Verkragsbruch 


Unter Leitung des Präſidenten Gouver⸗ 
neur a. D. Dr. Schnee fand eine Sitzung 
des Vorſtandes der Deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft ſtatt. Dr. Schnee berichtete über die 
kolonialpolitiſche Lage, wobei er beſonders 
auf die erneut zutage tretenden Beſtrebungen 
eu Annexion unter Mandat ſtehender 
deutſcher Kolonien in Afrika hinwies, die 
beſonders in Südweſtafrika nach dem 
ür das Deutſchtum ungünſtigen 

usfall der Wahlen hervortreten, fih 
auch in bezug auf andere Kolonien bemerk⸗ 
bar machen. Dieſen PBeitrebungen müſſe 
ſcharf entgegengetreten werden. Der Völker⸗ 
bund habe die Pflicht, das Mandatsſyſtem, 
wie es in der Völkerbundsſatzung als Teil 
des Verſailler Vertrages niedergelegt ſei, 
aufrechtzuerhalten. 


Deu nd ſei it be als Per- 
. K uona- = 
ohne ſeine 


d 
Ae i uffimmung an dem 


s geändert werde. 


Anklage gegen die Reederei 
der „Morro Caſtle“ 


New Vork, 4. Dezember. Die Bundesgerichts⸗ 
behörde hat nunmehr auch gegen die Vizepräſi⸗ 
denten der Reederei der Morro Caſtle“, der 
New York Cuba Mail Steamſhip Company, 
Ca baud, Anklage erhoben. Gleichzeitig wurde 
der ſtellvertretende Kapitän, Wars, und der 


— 


Chefingenieur Abbott angetlagt. Alle genannten 


— -—¼-— — — —— —— n. — —— — 


Perſonen werden der Verletzung der Bundes⸗ 
gejehe über die Sicherheit auf Schiffen be- 
ſchuldigt. : 


Präfident Dr. Kloß geſtorben 


München, 3. Dezember. Der Präſident des 
Reichsfinanzhofes, Geheimer Rat Dr. Kloß. 
iſt am Sonnabend nach längerem Leiden ge⸗ 
ſtorben. Kloß wurde am 10. April 1867 zu 
rden in * E remy Nach r 
jähriger Tätigkeit im ſächſiſchen Finanzminiſte⸗ 
vi zuletzt als Vortragender Aar und Geh. 
Finanzrat, wurde er 1918 als Reichsfinanzrat 
an den neuerrichteten Oberſten Steuergerichts⸗ 
hof berufen. Dort wurde er 1921 Senatspräft⸗ 
dent. Am 1. Januar 1934 wurde er zum Prä⸗ 
ſidenten des Kelche ernannt. 


Dr. Kloß entfaltete neben ſeinen umfang 
reichen Dlenſtneſchaften auch eine ruh ldug⸗ 


ſchriftſtelleriſche ehe auf ſteuerrechtlichem 
Gebiete. Er war Mitglied des NS. Juriſten⸗ 
bundes. Vom Reichsjuſtizkommiſſar Staats⸗ 


miniſter Dr. Frank wurde er zum Mitglied der 
Akademie für deutſches Recht berufen. ; 


Die unbequeme Diätkoft 


800 Warſchauer Krankenhausinſaſſen im 
Hungeritreif č 
Warſchau, 4. Dezember. In einem Warſchauer 
Krankenhaus, Finn der Univerſität verwaltet 
wird, iſt es zu einem Hungerſtreik der . 
tienten gekommen. Die Urſache gab ein Wechſel 
in der Verpflegung. Die verſuchsweiſe einge? 
ührte neue Ko) iſt nach Anſicht der medizini⸗ 
chen Wiſſenſchaft — die Kranken viel bekömm⸗ 
licher als 1 55 PR erige grd 1 1 
jedo chin der mäle er Fleiſchportion 
Ar Verſch ech erung Bie Verwaltung des 
Krankenhauſes hat den Forderungen der Krans 
ken nachgegeben. * 


Mexikaniſcher Gouverneur 
abgeſtürzt 


Merifo, 4. Dezember. Das Flugzeug, in den 


der Gouverneur des Staates Michoacan, Gene 
tal Benigne Serratos, eine Reiſe unter 
nahm, ſtürzte am Montag morgen 
Motorſchadens in der Nähe Da EADAR Honda 
im Staate Michoagcan ab. Dabei fand der 
verneur den Tod; der Adjutant des Gouver 
neurs ſowie der Flugzeugführer und ein 
chaniker wurden ſchwer verletzt. 
S —— * 
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untergang 14.53. 


Sfinks: 


tadt 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 5. Dezember 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 6 


y Gred Celſ. Bewölkt. Barom, 749. Südoſtwinde. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 10, niedrigſte 
+ 6 Grad Celſius. Niederſchläge 1 Millim. 
Waſſerſtand der Warthe am 5. Dez. + 0,32 
gegen + 0,30 Meter am Vortage. 
Für Donnerstag: Sonnenauſg. 7.46, Sonnen: 
untergang 15.40; Mondaufgang 7.52, Mond⸗ 


Wettervorausſage für Donnerstag, 6. Dez.: 
Bewölkt und bedeckt mit einzelnen Regenfällen; 
weiterhin mild; mäßige, ſpäter auffriſchende 

inde aus Süd bis Südweſt. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Mittwoch: „Wiener Blut.“ 
Donnerstag: Sinfoniekonzert. 
reitag: „Wiener Blut.“ 


Teatr Politi: 


Mittwoch: „Die Frau und ihr Tyrann.“ 

Donnerstag: „Der gekaufte Shemann.“ 
3 „Soldat bei der Königin von Mada⸗ 
gaskar. 


f Teatr Nowy: 


Mittwoch: „Der Abſtinenzler.“ 
Donnerstag: „Der Abſtinenzler.“ 
Freitag: „Der Abſtinenzler.“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 41, 6% und 8½ Uhr. 


dbaits: „Maskerade.“ (Deutſch) 
uropa: „Flip und Flap als Feinde der Ehe.“ 
Sede 
az a: „Sit Lucie ein Mädel?“ (Polniſch) 
etropolis: „Maskerade.“ (Deutſch 
Slonce: 8 (Engliſch) 
W. „Sünde.“ (Polniſch) 
ilſona: „Der luſtige Leichenträger.“ (Tſchech.) 


Sankt Nikolaus 


Nikolaus⸗Tag! — Wir hören das Wort und 


derſpüren vielleicht ſchon den Duft von friſch 


* 


gebackenen Pfefferkuchen, Aepfeln und Nüſſen. 
inen eigenen Reiz hat dieſer Tag für die Kin⸗ 


: dirſchar. Auch wir Alten erinnern uns gern an 


ie Zeiten, da unſere größte Sorge darin be⸗ 


fand, ob wohl der vor die Tür geſtellte Schuh 


auch genug ſüße Herrlichkeiten enthalten würde. 
eute drücken uns andere Sorgen, aber dennoch 


benen wir Alten mit unſern Kindern an die⸗ 


0 laustag. 


= 


iſt 


Fage eine Abordnung 


Tage einmal Kind ſein und uns mit ihnen 

y Pfeffernüſſen und Schofoladenherzen erfreuen. 
uch wir Alten müſſen uns langſam auf Weih- 
achten vorbereiten. Denn ein Weihnachts⸗ 
abend, an dem der Hausvater noch in der Welt 


eines Alltags lebt, it nicht der rechte. Nie- 


mand kann ſich plötzlich vom Alltagsmenſchen 
zum feiernden Menſchen umſtellen. Dazu ift für 
das Weihnachtsfeſt eine Spanne Zeit notwendig. 
dabt ſchon aber müſſen wir anfangen. Der 
nkbare Blick, den uns unſere Kleinen ſchenken, 
ern wir uns für ihre Nikolausgaben inter- 
Nieren, ift für unſere Seele und unfer Gemüt 
er mehr wert, als der Verdienſt eines mit 
ühe abgeſchloſſenen Geſchäfts. 
orweihnachtsfreude vermittelt uns der Nito- 
Weihnachten iſt das Feſt der Liebe. 
be ſollen wir unſeren Nächſten zeigen. Wer 
aber unſer Nächſter? Jeder, beſonders aber, 
it r hungernd und frierend vor unjerer Tür 
uobt. Denke auch du daran, der du feſt in Brot 
ND Arbeit ſtehſt, daß viele deiner Volksgenoſſen 
Kan das Nötigſte zum Leben haben. Zeige dei⸗ 
en Kindern, daß Geben ſeeliger iſt denn 
ihren, aber zwinge ſie nicht dazu, etwas von 
en Nikolausherrlichkeiten den Armen abzu⸗ 
ben. Zeige ihnen vielmehr, wie man opfert, 
Bench dein eigenes Beiſpiel. Auch der hungrige 
heit ler vor der Tür wird die Vorweihnachts⸗ 
7 verſpüren, wenn du ihm ſtatt der kratzig 
i Ömierten Butterſchnitte dein größtes Pfeffer- 
be enfers ſchenkſt. Dann erzähle deinen Kin- 
in von dem dankbaren Blick des Armen, und 
wT der nächſte Hungrige an deine Tür klopft, 
ird dein kleiner Liebling ſchon aus eigenem 
pa hu einen Apfel opfern. Nicht nur der 
ungernde Bettler, auch du und dein Kind, ihr 
e werdet dann ein rechtes Vorweihnachten 
erleben. 
Nikolaustag ijt Vorweihnacht. Vorweihnacht 
aber bedeutet Liebe zeigen und — opfern. 


— — 


Kirchenchor St. Pauli. Die Uebungsſtunde 
des Kirchenchors von St. Pauli fällt wi Don: 
erstag aus. Die nächſte Probe, für die um 


Lie 


ahlreiches Erſcheinen gebeten wird, findet in 


acht Tagen ſtatt. 


che Arbeitsloſen⸗Abordnung. Die arbeitsloſen 
Peiſtesarbeiter der Stadt Poſen haben dieſer 
um Wojewoden geſandt. 
trek. Abteilungsleiter Rakomſti, der fie in Ber: 
Astung des Wojewoden empfing, verſprach, ihren 
Mitrag auf Zuerfennung von Tagesarbeit nach 
oglichteit zu berückſichtigen. 
t Sinfoniekonzert. Auf das morgige Sinfonie 


wert im Teatr Wielki ſei nochmals hinge⸗ 
en. 


ern 
er 
Ri Pi pA 


Dritte Kundgebung für die Deutſche Nothilfe 


Das Werk der Deutſchen Nothilfe iſt nicht 
eine der vielen beiläufigen Angelegenheiten, 
die wir in unſerer heutigen Lage zu beſorgen 
und zu unterhalten haben. Sie iſt im Augen⸗ 
blick 

die Sache, die unſer geſamtes Denken und 

Tun vornehmlich beanſprucht. 
Dazu gehört, daß wir uns immer wieder an ſie 
erinnern laſſen und aus allen Kreiſen unſerer 
Bevölkerung zu ihr bekennen. Dieſe Aufgabe 
wird dadurch erfüllt, daß alle Vereine und 
Kreiſe unſerer deutſchen Stadtbevölkerung von 
Zeit zu Zeit ſich in den Dienſt der Nothilfe 
dadurch ſtellen, daß ſie eine Veranſtaltung für 
ſie abhalten. Ein entſprechender Plan iſt vor⸗ 
bereitet und hat die Zuſtimmung aller dazu 
Aufgerufenen gefunden. A 

Als dritte ſolche Kundgebung für die Deutſche 
Nothilfe wird am Sonnabend im großen Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes ein Vortrags⸗ 
abend ſtattfinden, der gleicherweiſe vom Ver⸗ 
ein Deutſcher Sänger und vom Poſe⸗ 
ner Handwerkerverein veranſtaltet 
wird. Eine abwechſelnde und anſprechende Folge 


| 


iſt ausgearbeitet, die neben Geſängen, Dekla⸗ 
mationen und muſikaliſchen Darbietungen eine 
Begrüßungsanſprache durch den Herrn Bor: 
ſitzenden des Poſener Handwerkervereins und 
einige werbende Worte im Dienſte der Not⸗ 
hilfe bringen wird. Wir können nur alle Kreiſe 
der Poſener Deutſchen herzlich zu dieſem 
Abend einladen. Es wird am Sonnabend die⸗ 
ſer Woche um 8 Uhr abends begonnen. 

Solche Veranſtaltungen ſollen die notwen⸗ 
dige regelmäßige Sammeltätigkeit der Nothilfe 
nicht aufheben oder überflüſſig machen. Ihnen 
kommt nur das große Amt der Werbung 
und Erinnerung zu. So finden ſie grundſätzlich 
bei freiem Eintritt ſtatt. Für die ganz beſchei⸗ 
den hergeſtellte Vortragsfolge wird ein geringer 
Betrag erhoben, desgleichen für das Ablegen 
der Garderobe. Am Ausgang ſoll eine frei⸗ 
willige Sammlung für das Bruderwerk der 
Nothilfe erfolgen. 

So rufen wir denn alle Kreiſe unſerer Be⸗ 
völkerung dazu auf, ſich durch einen zahlreichen 
Beſuch dieſer Veranſtaltung zur Sache der 
Deutſchen Nothilfe wieder zu bekennen. 


KETTE NEN ENTE BENDER TE SEE TER T EE 


2 Sondervorstellungen zu bedeutend ermäßigten Preisen 2 


im Lichtspieitheater „Stonce“ am Sonnabend, 8. 12. und Sonntag, 9. 12. um 3 Uhr nach- 


mittags und zwar 


wird der größte Wiener Film wiederholt: 
„Wenn Du jung bist, gehört Dir die Welt.“ 


Dieser schönste Wiener Film, geschaffen von Richard Oswald, ist einstimmig von 
der europäischen Presse als einer der besten Werke anerkannt worden, die in der letzten 
Zeit in den ersten europäischen Lichtspieltheatern gebracht wurden. 

Die teils humorvolle, teils sentimentale Handlung, reizende Landschaftsbilder, wunder- 
bare Musik und Lieder, weiter das hervorragende Spiel der Künstler, das alles macht diesen 
Meisterfilm zu künstlerischem Erleben und deshalb sollte jeder, der ihn noch nicht sehen 
konnte, die Gelegenheit am Sonnabend, dem 8. d. Mts. und Sonntag, 9. d. Mts. nachm. 3 Uhr 


ausnutzen. 


In der Hauptrolle sehen wir den berühmten Opernsänger Josef Schmidt, der mit 
seiner wunderbaren Stimme die schönsten Lieder vorträgt, weiter die reizende Lilian Dietz 
und den beliebten Komiker Szöke Szakall. Der Film ist ganz in deutscher Sprache! Wegen 


des hohen künstlerischen Wertes ist der Film für Jugendliche 
Eintrittskarten bedeutend ermäßigt: Alle Parterreplätze 50 gr, 


estattet! 
alle Balkonplätze 75 gr, 


zu haben von Freitag ab bei Kalamajski, pl. Wolnosci 6, von 12—18,30 Uhr ununterbrochen. 


RE TEN TEE EEE EEE FE RT PER A E REINE EEE 


Weihnachten in Berlin 


Der Deutihland - Zug, der am 2. Dezember 
Poſen verlaſſen hat, beherbergte nicht alle Teil- 
nehmer, die ſich für dieſe Fahrt gemeldet hatten. 
Auf Anordnung des zuſtändigen Miniſteriums 
mußten wegen Ueberſchreitung des urſprünglich 
bewilligten Kontingents in der recht umfang⸗ 
reichen Teilnehmerliſte Streichungen vorgenom⸗ 
men werden. die üdg, b 
damit getröjtet, daß in nächſter Zeit ein weiterer 
Ausflugszug fahren werde. Wie wir nun er⸗ 
fahren, geht zu Weihnachten ein diesmal von 
der Reiſegeſellſchaft „Cook“ organiſierter Zug, 
deſſen Ausflugszeit vom 21. bis 28. Dezember 
befriſtet worden ift. Die Fahrtkoſten follen ſich 
auf 130 Zloty mit Paß, Viſum und Rund- 
fahrten durch Berlin belaufen. 


Zur Löſung der Gewerbepatente 

Die Finanzämter haben die entſprechenden 
Mitteilungen über ee ale und Ein⸗ 
chreibungskarten für 1935 ſchon bereitgeſtellt. 
as Finanzminiſterium hat auch die neuen Ver⸗ 
taufsbejtimmungen bereits feſtgeſetzt und wird 
die nötigen Hilfsarbeiten wahrſcheinlich den 
Kommunalbeamten übertragen. Die Finanz⸗ 
beamten haben kein Recht, dem Käufer von 
Gewerbeſcheinen bzw. Regiſterkarten 15 . 
keiten zu machen, ſelbſt wenn der Käufer ent⸗ 
gegen anders lautenden Feſtſtellungen des Be⸗ 
amten ein Patent der niederen Katez 
orie verlangt. In ſolchen Fällen darf der 
Beamte den gelöſten Gewerbeſchein nur mit 
einer entſprechenden Bemerkung hen Die 
Scheine müſſen bekanntlich bis zum 31, Dezember 
gelöſt werden. Der i ee wird nicht 
verlänbert, bis zum 15. Januar follen- aber 
keine trafen für Ueberſchreitungen der Zah- 
lungsfriſt erhoben werden. Dieſe Erleichterung 
gilt nicht jär Auslandsexporteure. 


Wichtig ür Keijonen, die auf Grund 
der Reichsverſicherungsordnung 
verſichert waren 


Das Miniſterium für ha 5 Fürſorge hat 
kürzlich in einem Sonderfalle auf eine diesbe⸗ 
zügliche Anfrage mitgeteilt, daß in allernächſter 
Zeit eine minilterielle Verordnung zu erwarten 
5 die beſtimmen wird, in welcher Weiſe Per⸗ 
ſonen, die auf Grund der Vorſchriften des 
4. Buches der — deutſchen — Reichsverſicherung 
vom 19. Juli 1911 für den Fall der Invalidität 
und des Alters verſichert waren, dieſe Verſiche⸗ 
rung zur Aufrechterhaltung der ſich daraus er- 
gebenden Rechte freiwillig fortſetzen können. 

— — 


Steuerfreiheit für Angeſtellten⸗Erſparniſſe. Um 
die Spartätigfeit in den Angeſtellten⸗Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen zu fördern, hat das Finanz 
miniſterium eine Verordnung herausgegeben, 
wonach die vom Arbeitgeber an dieſe Kaſſen 
ezahlten Summen nicht einkommenſteuerpflichtig 
ein ſollen. 


Ausitellung von Kanarienvögeln. Der hieſige 
Kanarienvögelzüchter⸗Verband veranſtaltet vom 
8. bis 10. Dezember in der Maſztalarſta 8a 
eine große Ausſtellung von Kanarienvögeln. 
Die Freunde des Kanarienvogels werden dort 
die ſchönſten Arten ſehen und hören können. 
Der Eintritt zu dieſer Schau beträgt 50 Groſchen. 
an in Begleitung der Eltern haben freien 
Zutritt. . 


Man hat die Zurückgebliebenen 


Marioneitentheater 


Von Sonnabend ab wird im Saale des Kunſt⸗ 
förderungsinjtituts, Plac Wolności 14a, das 
Polniſche Marionetten⸗Theater „Miniatur“ 
gaſtieren. Als erſtes wird die ea 
aufgeführt werden. Eintrittskarten zur Premiere 
ſind im Vorverkauf an der Kaſſe des „Kaktus“ 
am Plac Wolnosci zu haben. 

— k 
Literariſcher Abend. Aus Anlaß des en 
Literariſchen Abends am Donnerstag wird Uni- 
verſitätsprofeſſor Dr. u! baden einen Vortrag 
über die Literatenſprache halten. 

Auf der Strecke n ein de verkehrt 
dem neuen Fahrplan gemäß ein beſchleunigter 
Perſonenzug wie folgt: Poſen Abf. 6.10, Katto⸗ 
zn Ba: 12.03 und Kattowitz Abf. 19.31, Poſen 

nk. 1.10. 

Neue Zigarette. Im Kleinverkauf iſt dieſer 
Tage eine neue Zigarette aufgetaucht, die den 
Namen „Hel“ trägt. Das Päckchen mit 20 aus 
amerikaniſchem Virginia⸗Tabak hergeſtellten Zi⸗ 
garetten koſtet 1,50 31. - 

‚X Kindesleiche. Am rechten Wartheufer wurde 
die in Papier gewickelte Leiche eines neuge⸗ 
je ra Kindes aufgefunden. 

X Auto fährt gegen einen Handwagen. In 
der Wieſenſtraße fuhr ein Auto der Firma Ka⸗ 
minſti. Górna Wilda, gegen einen Handwagen, 
der vollſtändig zertrümmert wurde. Perſonen 
wurden nicht verletzt. 


nee i 
‚3 Schweineſeuche erloſchen. Wie im amt- 
lichen Kreisblatt bekanntgegeben wird, iſt die 
Hfiheiner bei den Be pere Albert Francke, 
ilhelm Klauſe jowie Michal Strzypczak in 
Dlugobe ka erloſchen. — Auch auf dem Gute 
Borzeciczti wird das Erxlöſchen der 
weinepeſt amtlich feſtgeſtellt. Die angeord⸗ 
nehozens Jaßmaßna men werden ſomit auf⸗ 


$ Vertreter für den Fleiſchbeſchauer. Auf 
Grund der vierwöchigen, Abmwejenheit bes 
Fleiſchbeſchauers Franciſzet Guſtowſki⸗ Wielo⸗ 
wies wurden für den Bezirk Krotoſchin XI vom 
hieſigen Landratsamt vertretungsweiſe fol⸗ 
gende Perſonen zur amtlichen Fleiſchbeſchau er- 
nannt: 1. Maciej Kowalczyk⸗Koſchmin, Nowy 
Rynet, für die Gemeinden und Gutsbezirke Mo- 
kronos, Stalew, Kaniew, Gosciejewo, Susnia, 
Wronów, Uniſlaw und Wielowies. — 2. Anz 
toni Nowakowſki⸗Krotoſchin, ul. Sienkiewicza, 
für Benice, Starogród und Romanów. 
3. Bronijlaw Orlicki⸗Kobylin, ul. Kolejowa, 
für Gemeinde- und Gutsbezirk Kutlinów. 
Neue Kreiskarte. Nach endgültiger gefr 
legung der Grenze des Kreiſes Kroto 915 
wurde vom Kreisbaumeiſter Nawrot⸗Krotoſchin 
eine neue Karte des Kreiſes herausgegeben. 
Dieſelbe tft zum Preife von 1 3}. in der Drude- 
rei ul. Florjanſta 1 ſowie bei dem Heraus 
geber im Staroſtwo Zimmer 13 erhältlich. 
Symphoniekonzert. Am Sonnabend, dem 
8. d. Mts., abends 8.30 Uhr veranſtaltet das 
Krotoſchiner Regimentsorcheſter ein Symphonie 
konzert im Saale des Hotels Wielkopolſki. Ein 
trittskarten jind zum Preiſe von 49 Gr. bis 
1.50 31. erhältlich und ermöglichen jedem Muſik⸗ 
jreund, daran teilzunehmen. Der Reinertrag 
iſt für den Bau eines Denkmals für Mieczyſlaw 
Karlowicz in Warſchau ſowie für kulturelle 
Zwecke im hieſigen Regiment beſtimmt. 
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Donnerstag, 6. Dezember 1934 


und Land 


Siebzigiter Geburtstag 


Schwerſenz. Ein verdienter Bürger unjerer 
Stadt, der Kaufmann Emil Schmidtke, 
feiert am Donnerstag, dem 6. Dezember, feinen 
70. Geburtstag. Wegen ſeiner großen Rührig⸗ 
keit und Tüchtigkeit ſowohl in ſeinem Geſchäft 
wie auch in den Angelegenheiten der Stadt, des 
Deutſchtums und der evangeliſchen Kirche iſt 
Herr Schmidtte unter ſeinen Mitbürgern hoch 
angeſehen. Die Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
Schwerſenz, deren jahrzehntelanger Vorſitzender 
er war, verdankt ihm alles. Sie iſt dank ſeiner 
aufopferungsvollen Tätigkeit von den wirt⸗ 
antun Erſchütterungen der letzten Jahre 
aſt unberührt geblieben. Leider war er aus 
geſundheitlichen Rückſichten gezwungen, den Vor⸗ 
ſitz vor etwa Jahresfriſt niederzulegen. Große 
Verdienſte hat er ſich auch um die Begründung 
und Arbeit der hieſigen Heimſtättengenoſſen⸗ 
ſchaft erworben. Im Deutſchen Männergeſang⸗ 
verein ift er heute noch 2. Voxſitzender und 15 
auch eine der Stützen des Deutſchen Turn⸗ 
vereins. Zu großem Dank iſt ihm die hieſige 
Kirchengemeinde verpflichtet, für die er ſich in 
ſeiner Eigenſchaft als Kirchenälteſter, ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender des Gemeindekirchenrats 
und Synodaler ſtets mit Fleiß und Eifer ein⸗ 
geſetzt hat. Von kleinen Anfängen hatte er in 
raſtloſer Tätigkeit ſeine Brauerei zu einem 
beachtlichen Unternehmen heraufgebracht, als 
ihn die ungünſtige Lage im Brauereigewerbe 
noch in der letzten Zeit zwang, ſein Geſchäft 
vollſtändig umzustellen. Er handelt jetzt neben 
Bier und Mineralwaſſer auch mit Brenn⸗ 
material, Kartoffeln und anderem. Das Deutſch⸗ 
tum der Stadt und ihrer Umgebung bringt 
dem verdienten Manne zu ſeinem Ehrentage 
die beſten Wünſche dar. 


Liſſa 
Probſt Jankiewicz; — Ehrendomherr 


k. Wie wir erfahren, hat der Primas von 
Polen, Kardinal Dr. Hlond, den ur der 
hieſigen katholiſchen Parodie, Propſt Jankie⸗ 
wicz, zum Ehrendomherrn beim erzbiſchöflichen 
Kapitel in Poſen ernannt. 

k. Polniſche Sprachkurſe an der Volksſchule 
Nr. 1. Wie uns die Leitung der hieſigen Volks⸗ 
ſchule Nr. 1 mitteilt, werden die bereits im ver⸗ 

ngenen Winterhalbjahr 1 N Fort⸗ 

ildungskurſe in der pol niſchen 5 
für Erwachſene auch in dieſem Winter 
halbjahr durchgeführt werden. Um feſtzuſtellen. 
wieviel Perſonen an dieſen Kurſen teilnehmen 
wollen, werden heute, Mittwoch, und morgen. 
Donnerstag, Anmeldungen der Intereſſierten 
entgegengenommen. Dieſe Anmeldungen erfol⸗ 
gen im Büro der Volksſchule Nr. 1 (Plac 
Metziga) in der Zeit von 6—8 Uhr abends. An 
den vorgenannten Tagen werden auch Anmel⸗ 
dungen von ſolchen Perſonen entgegengenom⸗ 
men, die bisher noch an keinem Kurjus dieſer 
Art teilgenommen haben. 


Stuhlverſtopfung Nach Urteilen ärztlicher 
ten zeichnet ſich das natürliche 5 — 


Autori 
Joſef“⸗Bitterwaſſer durch ſichere Wirkſamkeit bei 
angenehmem Gebrauch aus. 


Wollſtbin 


Generalderſammlung des 
ev. Männer- und Jünglingsvereins 


* Am vergangenen Montag hatte der Vor 
1 — des Ev. Männer⸗ und Jünglingsvereins 

ollſtein ſeine Mitglieder zu einer außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung in den 
Konfirmandenſaal eingeladen. Nach einem ge⸗ 
meinſam geſungenen Lied und nach einem de 
bet ſtellte Paſtor Engel den neuen Diakon, 
Herrn Kunze, vor und ſetzte ihn gleichzeitig 
als erſten Vorjigenden des Vereins ein. Gegen 
dieſe Beſtimmung hatte niemand etwas einzu⸗ 
wenden. Als zweiter Vorſitzender wurde Herr 
Ernſt Sachweh gewählt. Darauf übernahm 
Herr Kunze ſein neues Amt und behandelte zu⸗ 
nächſt die Beitragsfrage. Es wurde beſchloſſen. 
den Beitrag für verdienende Mitglieder von 50 
auf 20 ronger: für nichtverdienende von 30 auf 
10 Groſchen herabzuſetzen. Dieſer Beſchluß wurde 
von den Anweſenden freudig begrüßt, denn dieſer 
Beitrag iſt beſtimmt den Berhältniffen ange⸗ 
meſſen. Weiter wurden die Vereinsabende fefta 
eſetzt, und zwar als erſte Zuſammenkunft der 
kontagabend nach Neujahr. Nach einigen ge- 
meinſam geſungenen Liedern wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 


Goſtun 


P Grundſtücksverſteigerung. Das Grundſtü 
des Herrn A. Grabowſti, an der ul. 3. Ag 
gelegen, ijt dieſer Tage im Gericht durch öffent⸗ 
iche Zwangsverſteigerung verkauft worden. Die 
hieſige Kreiskommunallaſſe 2 das Grundſtück 
auf dem eine Blumentopffabrik mit einer klei⸗ 
nen Gärtnerei eingerichtet iſt, für den Minde 
peie at, . 1 So 5 Die Kaſſe 
eabſichtigt, das Kaufobjekt i 
ae fobjekt dem Kreisausſchuß 
ch Eine Neuerung beabſichtigt die Poft i 
hieiigen Poſtgebäude damit einzufü n im 

orraum linkerhand ein Kiosk aufgeſtellt wer⸗ 
den ſoll, welcher den Verkauf von Poſtwert⸗ 
9 1 7 1 155 Dadurch will man 

e mdrang am alter abhelfe abe; 
auch einen Beamten jparen. 8 


Nakel 


§ Jagdergebnis. Bei einer Treibjagd auf 
dem Gelände des Gutsbeſitzers Schult Rosmin 
wurden von 14 Schützen 62 Hajen gef oſſen 
Jagdkönig wurde mit 8 Haſen ter y 


PHAD Fer 
25 NN 
(ed 


ARE 3 AN 
2 — A S 


Bentſchen 
Stiftungsfeſt der Frauenhilfe 


Auf eine 20jährige ſegensreiche Arbeit im 
Dienſte der Wohltätigkeit kann in dieſem Jahre 
die hieſige Frauenhilfe zurückblicken. Das Stif⸗ 
tungsfeſt wurde durch einen am letzten Sonn⸗ 
tag abgehaltenen Feſtgottesdienſt in der evan⸗ 
geliſchen Kirche eingeleitet. Die Feſtpredigt hielt 
Herr Paſtor Schwerdtfeger vom Landesverband 
in Poſen. Am Abend fanden ſich die Gemeinde⸗ 
mitglieder im Gemeindehaus zu einem Fami⸗ 
lienabend zuſammen, welcher außer Geſang⸗ und 
Gedichtvorträgen intereſſante Ausführungen von 
Paſtor Schwerdtfeger über Erziehungsfürſorge 
in Poſen brachte. Eine Sammlung für die Not⸗ 
hilfe beſchloß die ſchöne Feierſtunde. 


Städtiſche Arbeiten. Die Stadtverwaltung be⸗ 
abſichtigt demnächſt ihren Arbeitsloſen nach 
längerer Ruhepauſe wieder Arbeit und damit 
Verdienſt zu geben. Schon jetzt werden Aus⸗ 
beſſerungen an den Bür AE 8 pia vorgenom⸗ 
men, bei welchen ſtellenweiſe die Platten durch 
die Wurzeln der angepflanzten Bäume gehoben 
worden waren und zu einem gefährlichen Ver⸗ 
kehrshindernis wurden. Gleichzeitig werden 
Durchforſtungsarbeiten in den 1005 Wal⸗ 
dungen durchgeführt. Für die nächſte Zukunft 
ind Fortſetzungsarbeiten an der neugeſchaffenen 
Kirchhofſtraße geplant. Es wäre wünſchens⸗ 
wert, daß ſi chdie Witterung ſo ae wollte, 
daß eine Beſchäftigung der . für 
längere Zeit Wee e werden könnte. 

Goldenes Ehejubiläum. Das Feſt der Gol⸗ 
denen Hochzeit beging am 30. November in 
körperlicher und geiſtiger Friſche das Ernſt 
DEE Ehepaar. Schon in den Morgen- 
Bun en wurde dem Jubelpaar durch den Sie, 
gen Männergeſangverein, deſſen langjähriges 
Mitglied der Jubelbräutigam iſt, ein Ständ⸗ 
chen gebracht. Die Einſegnung, umrahmt von 
Geſängen des Frauenchors, fand nachmittags im 
Hauſe ſtatt, wobei der Ortspfarrer, Herr Paſtor 
Tauber, dem Jubelpaare ein Glückwunſchſchreiben 
des Herrn Generalſuperintendenten und der 
Kirchenbehörde überreichte. 


Streino 
ü, Stadtverordnetenſitzung. In der I 
Sitzung der Stadtverordneten wurden für 1935 
zwölf Jahrmärkte feſtgeſetzt, die an jedem Diens⸗ 
tag nach dem Monatserſten abgehalten werden 
ſollen. Zwecks Belebung der Jahrmärkte wur⸗ 
den die Marktgebühren ermäßi 
Wichtigkeit iſt aber der Besch 
wirtſchaftliche Produzenten, die 
5 8 auf den Mar 
Hebührenentrichtun 
Ted 
jeweils beſte Pferd bzw. Stück 


t. Von großer 
luh, daß land- 
etreide und 


eee 
Sum Weihnachtsfeſt nach Zoppot 


„Das polniſche Element in Zoppot tritt jest 
täglich immer ſtärker in Erſcheinung. Das liegt 
im Zuge der auf allen Gebieten ſtärker betonten 
polniſch⸗Danziger Zuſammenarbeit. 

Für das Weihnachtsfeſt erwartet Zoppot als 
internationales Weltbad einen en leb⸗ 
haften fich aus Polen. Dementſprechend be⸗ 
reitet ſich Zoppot vor, ſeine e 
würdig zu empfangen. Größere geſellſchaftliche 
Veranſtaltungen und Gaſtſpiele prominenter 
Künſtler umrahmen das Feſtprogramm. Außer⸗ 
dem bietet Zoppot dank ſeiner geſchützten Lage 
zwiſchen Meer und bewaldeten Hügeln auch 
ideale Möglichkeiten für inter: 
ſport jeder Art. 

Der ſtändige Hauptanziehungspunkt fir alle 
Gäſte iſt daneben ene kon e ionierte 
internationale Kaſino. Wo immer gejpielt wird 
— in Zoppot Roulette und Baccara — findet 
man ſchöne Frauen, und wo ſchöne Dos ſich 
aufhalten, ſieht man die neueſten Modeſchöpfun⸗ 
gen, So wird man auch in diefem Jahre Ge- 
egenheit haben, im sanaa Kaſino zu beob⸗ 
achten, daß zwar die Mode international iſt, 
die Frauen jedoch die Mode nach ihrem natio⸗ 
nalen Empfinden verändern, und daß zum Bei⸗ 
ſpiel die polniſchen und franzöſiſchen Frauen 
einen anderen Ausdruck in der Mode lieben als 
die Vertreterinnen der deutſchen, engliſchen und 
ſkandinaviſchen Länder. 

Ein beſonderes Ereignis verſpricht der Git- 
veſter⸗Ball in den ſtilvollen Räumen des 
Zoppoter Kaſino⸗Hotels am 31. Dezember zu 
werden, des modernſten und eleganteſten Hotels 
an der Oſtſeeküſte. 

So wird es niemand bereuen, in dieſem Jahre 
das Weihnachtsfeſt und Silveſter in Sopnot ver⸗ 
lebt zu haben. 


Der e 
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eee Fehr 


ee 1 teiner u ene Kin⸗ 
rherzen agen in dieſen n erwar⸗ 
tungsvoll dem Wei nachtsfeſt entgegen. Wohl 
jeder deutſche Menſch erwartet von hnachten 
irgendeine Freude, eine Erfüllung. Einige 
Tauſend aber ſind unter den vielen Millionen, 
denen bedeutet das Weihnachtsfeſt noch mehr: 
Arbeit und Brot. In den Wäldern Thürin⸗ 
gens wohnen ſie, die Heimarbeiter⸗ 
familien, deren fleißige Arbeit ſo viele 

ihnachtsbäume ſchmückt, ſo viele . 

ckt. Die Nation erinnert fs ihrer Hilfs⸗ 
pflicht für das Notſtandsgebiet. 


Jetzt ſind hundert von dieſen Heimarbeitern 
nach Berlin gekommen, um durch ihre Arbeit 
beſſer als durch viele Worte für ihrer 
Werk zu werben. Im Europahaus haben 
w ihre Stände, ihre Werkſtätten aufgelhlagen. 

tele Tauſende wandern durch die Schau der 
Arbeit, die mehr iſt als eine Ausſtellung, und 
ſie werden einen Begriff mitnehmen von dem 
Wert und der Schönheit der Heimarbeit, aber 
auch von dem ſchweren Ringen dieſer Menſchen 
um den notwendigſten Lebensbedarf. 


Wem müßte es nicht Freude bereiten, einmal 
einen Blick in die 

Werkſtatt des Weihnachtsmannes 

zu werfen, in das geheimnisvolle Reich, wo der 
eigen dir Chriſtbaumſchmuck ent- 
ſteht, wo die Puppen und all das . 
tige Kinderſpielzeug von geſchickten Händen her⸗ 
vorgezaubert werden? ir ſtehen bewundernd 
vor dem Glasbläſer aus Lauſcha, der nur mit 


BEZ 


Weihnachtswunder entitehen im Europ 


ände 


Tce tee 


Befuden Sie unfere Fehn Buchung 


in der Buchdiele der 


Kosmos Buchhandlung, Poznan, Zwierzyniecka 6, Vorderhaus. 
Täglich von 8,30 bis 18,30 Uhr geöffnet. 


BONY SUPHO N 
Mads DZ 
D l 


ahaus 


ſeinem Atem aus einer kleinen Glasröhre eine 
E Kugel oder gar ein Tier mit wun⸗ 
erbar ausgearbeiteten Gliedmaßen hervor⸗ 
bringt. Wir bekommen eine hohe Achtung vor 
dem Können der poorter, Porzellanmaler, 
die mit primitivem Werkzeug und ganz ein⸗ 
fahem Material Werke hervorbringen, die man 
getroſt als echtes Kunſthandwerk be 
zeichnen darf. 


Faſt unfaßbar iſt es dem Betrachter, mit 
welch ungeheurer 1 aus Stoffen, 
Armen, Beinen und Köpfen fertige, wohlpro⸗ 
ortionierte Puppenkinder entſtehen. benſo 
flint geht die Fabrikation von Affen, Elefan⸗ 
ten, Hunden 
Alles, was K d 1 
erträumen können, wird hier von flinken Hän⸗ 
den hervorgezaubert, von der Eiſenbahn und 
dem Rennwagen bis zum ehrwürdigen Stecken⸗ 
pferd und dem Bleiſoldaten. Tauſend Dinge, 
die wir bisher gleichmütig und ohne nachzuden⸗ 
ken ö haben, ſehen wir hier mit 
ganz anderen Augen an. Wir ſehen den Werde⸗ 
gang des Produkts, und wir ſehen vor allem 
den Menſchen, der das Erzeugnis ſchafft. Jeder, 
der dieje Ausſtellung durchwandert hat — und 
das dürfte wohl ihr größter Gewinn ſein —, 
wird in Zukunft, ſo oft er ein Spielzeug in die 
Hand nimmt, an die fleißigen Arbeiter in den 
grünen Bergen Thüringens denken. Und er 
wird für immer begriffen haben, wieviel größer 
der Gemütswert der in Handarbeit ge⸗ 
ſchaffenen Dinge gegenüber den Fabrikerzeug⸗ 
niſſen iſt. 


Eſeln und Teddybären vor ſich. 
inder ſich aus dem Spielzeugland 
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Anlage r die ſtädti iegelei wurden 
ſchen magana. ſtädtiſche Zieg 


4500 31. 

ü. Von der e Am ver⸗ 
angenen Freitag hielt die Ortsgru Strelno 
er Welage im die igen deutſchen Vereinshauſe 
eine gut beſuchte Verſammlung ab. Nachdem 
der Vorſitzende, Landwirt Dehnke⸗Jeziorki, die 
Sitzung eröffnet hatte, ergriff Diplom⸗Landwirt 
Bußmann das Wort u feinem Vortrag über 
Neue Wege zur Erhaltung der Bodenfruchtbar⸗ 
eit unter Berückſichtigung der diesjährigen 
Reiſeeindrücke durch Polen und Pommerellen“. 
ür ſeine Ausführungen erntete er reichlichen 
eifall. Nach einer Ausſprache darüber wurde 
noch einmal an den beginnenden Kurſus für 
e erinnert und dann die Sitzung 
geſchloſſen. 


Inowroclam 

2. Zeichen der Ro Am vergangenen Frei⸗ 
tag hatten 5 in einem Lokal einige Bekannte 
zuſammengefunden und dem oder reichlich 
zugeſprochen. Als das Trinkgelage ſeinen Höhe⸗ 
punkt erreicht hatte wurde ein „Standgericht“ 
Sutz de und als Todeskandidat ein ſibiriſcher 
Spitz beſtimmt. Dem ſchutzloſen Tier legte man 
eine Leine um den Hals, worauf es an den 
„Galgen“ g ängt wurde, wo es nach kurzer 
Zeit verendete. 
2. Freie Wahl des Hausarztes. Die Mitglie⸗ 
der der Sozialverſicherungsanſtalt Inowroclaw, 
mit Ausnahme von rer and Matwy, 
können in der Zeit vom 1. bis 14. Dezember 
eine freie Wahl ihres * für das Jahr 
1935 vornehmen. Die Anmeldungen der Ver⸗ 
cherten werden tglich auch an Sonn⸗ und 
eiertagen, von 8 bis 20 Uhr im Gebäude der 
'ozialverſicherungsanſtalt, Solankowa 8, ent- 
gegen, enommen. Im anderen Falle wird feitens 
er Sozialverſicherungsanſtalt ein Arzt zuge 
wieſen. Bei der Anmeldung iſt die von der 
Verſicherungsanſtalt ausgehändigte Legitimation 


ſowie eine Beſcheinigung des Arbeitgebers vor⸗ 
zulegen. 
Birnbaum 
Advenks feier 
bm. Wie bereits im Vorjahre, ſo ve d 


ranſtal 

in dieſem Jahre der hieſige Hilfsver⸗ 
er frauen zuſammen mit dem Frauen⸗ 
r Welage eine ſchlichte Adventsfeier 


tete a 


am Sonntag nachmittag bei Zickermann. Die 
Vorſitzende, Frau von Willich, begrüßte die ſehr 
hlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte und 


grün kurz den Sinn und Zweck der Feier. 
Nach einer Kaffeepauſe — die Tafeln waren 
ön mit Tannengrün und Adventskerzen ge- 
m — wurden gemeinſam Adventslieder 
geſungen. Im Mittelpunkt des Nachmittags 
tand ein Vortrag von Fräulein Buſſe, in dem 
ie über alle deutſchen Feſtſitten und altes deut⸗ 
ches Brauchtum Wir den einzelnen Feſten des 
ahres ſprach. ir wollen wieder lernen, un⸗ 
ere Feſte deutſch und nach althergebrachten 
Sitten zu feiern, nicht nur in den Vereinen, 
pees auch in den Familien. Da ift vor allen 
ingen die Hausmutter 1 7 beſtimmt, ſchon 
den Kindern frühzeitig alte Ueberlieferungen 
u vermitteln und ihnen damit die rechte 
Freude zu allen Feſten zu geben. Nach dem 
Vortrage brachten zehn junge Mädchen einige 
alte, ſchöne Advents⸗ und Weihnachtslieder, mit 
der Gitarre begleitet, zu Gehör. it einem 


| 


‚richtete an Hand 


noſſen verabreicht 
uppenküche wurde 


arme und arbeitsloſe Volks 
werden. Der Raum zur 

dankenswerterweiſe von Frau Adam (Brauerei) 
zur Verfügung geſtellt. Unterhalt und Einrich⸗ 
tungskoſten werden beſtritten zum Teil aus den 
5 Abgaben aller Volksgenoſſen, zum 
größten Teil jedoch aus den ſogenannten Paten⸗ 


chaften, die viele Volksgenoſſen freiwillig über⸗ 


nommen haben, um dadurch ihrer ſozialen Ge⸗ 
ſinnung und Hilfsbereitſchaft äußerlich Ausdruck 
zu verleihen. 

Wronke 


Neues Schlachthaus. Die Borbereitungs- 
arbeiten zum Bau des neuen Städtiſchen 
Schlachthauſes ſind in vollem Gange. Der Bau 
elbſt ſoll im senar 1935 begonnen werden, 
er Bauplatz befindet fih in der Sierakowſka⸗ 
Straße, dicht beim Viehmarkt. Das Schlacht⸗ 
Deus, das hauptſächlich auf Betreiben der ſtädtt⸗ 
chen Körperſcha ten erbaut wird, bildet die not⸗ 
wendige Ergänzung zu den 1 neuzeit⸗ 
lichen Eineichtun en der Stadt, wie Elektrizi⸗ 
tätswerk, Kanaliſation und Waſſerleitung. 


Rawitſch 


Familientragödie. Am Montag ſpielte ſich 
ier eine mi tbare Tragödie ab. Wegen ver- 

iedener Zwiſtigkeiten in der Familie ertränkte 
e Frau des Gefängniswärters Juſzezenko ihr 
ſechsfähriges Söhnchen in der Badewanne. Da- 
nach begann ſie die Pulsadern zu öffnen, 
wurde aber vom Dienſtmädchen geſtört. In 
. sloſem Zuſtande wurde ſie ins Kranken⸗ 
aus gebracht. 


Bromberg 


v. Schiller⸗Abend. Der dritte „Deutſche Abend“ 
im RER war dem Andenken Friedri 
Schillers geweiht. Mit feſſelnden Worten ſorach 
Willi Damaſchke über Friedrich Schiller, den 
Dichter der deutſchen Jugend und 
geſtalter der deutſchen Volksſeele. 


gro en Wort⸗ 
] e. Br. Huth bez 
1 32 Zitate und Brief⸗ 
d e Verehrung, die der deutſche 

ichter iller bei den führenden polniſchen 
Dichtern, Wiſſenſchaftler und Soldaten genoß. 
Hans Damaſchke trug ausdrucksvoll mehrere Ge- 
dichte von Schiller vor und Willi Damaſchke 
las dann noch Abſchnitte aus Molos berühmtem 
⸗Schillerroman“ por. Einige Lieder, die von 

rau Marta Miske⸗Luſzkowo mit angenehmer 

timme vorgetragen wurden, und verſchiedene 
Soli des Celliſten W. feier, Ble du 5 


ſtellen über die ho 
D 


die gehaltvolle Schiller⸗Feier, die durch den ge⸗ 
meinſamen Geſang des Liedes: „Wohlauf, Kame⸗ 
raden“ ihren Abſchluß fand. 

y Schwerer Unfall, Der in den Ei fe 
Hauptwerlſtätten beſchäftigte 46jährige Jan Hat 
wurde bei der Arbeit plotzlich von der Trans- 
miſſion eines Hebewerkes für Lokomotiven er⸗ 
faßt und, bevor die Maſchine angehalten wer⸗ 
den konnte, mehrere Male um die Trans⸗ 
miſſionswelle grean, Mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen an Kopf und Beinen mußte er ins 
Krankenhaus gebracht werden. 


AUG URS - f 7 
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nicht genügend verſchloſſen hatten. e 
Be- 


2 


Kein Kauſzwang. 


Dane 
$ M 


y Fleiſchvergiftung. Der 60jährige Arbeite“ 
des 5 uhrparks, Marcin Brakowſt 
feine Ehefrau, die 20jährige Tochter Monita 
und deren Ehemann Grzegorz Brodzki erkrankten 
nach dem Genuß von Fleiſch und Wurſt, welche 
die junge Frau in einem Bacon⸗Geſchäft 95 
kauft hatte. Die ganze Familie wurde in be“ 
wußtloſem Zuſtande vom Wagen der Rettung 
bereitſchaft in das Krankenhaus gebracht, e 
Monika Grodzka, ohne das Bewußtſein wieder 
erlangt zu haben, bereits geſtorben iſt. Auch 
die übrigen Familienmitglieder liegen 
ſchwer krank danieder. 


Samter 
Schadenfeuer. Dieſer Tage geriet auf dem 
Gute Sokolniki aus noch unbekannnten 


Gründen ein Schafſtall in Brand. Die if 
Stalle befindlichen afe konnten faſt ſämtlich 
gerettet werden; gänzlich verbrannt ift ein Heu⸗ 
vorrat von 10 Wagen. Der Schaden ſoll ſich au 

etwa 5000 Zloty belaufen; der Stall war jedoch 
genügend verſichert. 


Neutomiſchel 


Gasexploſion. 
aſſiſtent 
9 8 2 s 3 
wachte er, eppte is zur 
rief um Hilfe. Dank der Bemühungen des 
Wohnungsinhabers Wale Giel und feine 
Frau konnte der Vergiftete noch gerettet mwer 
den. Als die beiden Männer daraufhin * 
Arſachen der Vergiftung zu prüfen begannen 
und J. ein Streichholz anzündete, ereignete fiá 
eine gewaltige Epploſton. Die Wohnung wurde 
arg verwüſtet, Jedrzytowſki und Giel trugen 
zum Glück nur unerhebliche Verletzungen davon. 
Die Schuld an dem Vorfall ſollen Monteur 
von der Gasanſtalt tragen, die am Vortage in 
der Wohnung gearbeitet und die Gasleitungen 


Beim Schlaf erlitt der 
Walentg Jedrzykowſki 
Noch zur rechten Zeit er“ 
immertür 


.. 
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Notlandung | i 
eines deutſchen Freiballons 


m Walde bei Oſche, Kreis n 
3 Me 1i 155 ber den . 


x 
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Sonntag ge” 
r 


8 eiballon⸗Verband an 
örende deutſche Sportballon „Hindenburg“ nie“ 
der Die nſaſſen, Ballonführer 


Hau, 
Schwartz, Karl Rudolf Vent und Helmuth 
Neef, ſämtlich aus Dresden, hatten E 
ſich. Sie berichteten, daß der Ballon w 
abend abend um 10 Uhr in Dresden aufge 
jtiegen ſei, um nach Berlin zu fliegen. Wind 
verhältniſſe und Nebel machten dieje Zielfahtt 
aber unmöglich, und der Ballon wurde bis au 
die Oſtſee abgetrieben. Es gelang, in 7 
Höhe in einen zum Lande ziehenden Luft 
und damit nach Pommerellen zu kommen. Die 
Landung mußte infolge Fehlens jeder Orien 
Ballaftmangels vorge 


X 


tierung und wegen 
nommen werden. 


Berliner Pofizei-Borfurnier 


Am geftrigen Dienstag wurde im Berfind 
Sportpalajt ein vom Polizei⸗Sportverein ne 
anſtaltetes Boxturnier . dem 

6 Zuſchauer beiwohnten. Die teilnehmender 
Polen erzielten * Ergebniſſe: i 


Chmie, 
albfinale Mietſchte nad 
Punkten und erlag dann im 7 
Nach Preſſemeldungen fol das Publikum if 
Majchrzycki muß 
untte 3 . 

app na un 
Hornemann, A 


lewſki ſchlug im 


miſch proteſtiert haben. 
gegen Hornemann die 
pinjti verlor gegen K 
Sieger wurden: Campe, 
und Leis, alles Deutſche. 


Ein Film der Filme! | 


Ihefeuer des Königs bung 
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EMIL JANNINGS| 


in der Hauptrolle. 


Reizende . 366 der 
schönsten Frauen von Paris 
und Wien, Bezaubernde Land- 
schaften der französ. Riviera. 


Premiere demnächst 


im Kino „METROPOLIS“ 


— — 


onnerstag, 6. Dezember 1934 


dründung einer tschechoslowakisch- 
poinischen Handelskammer 


gm Laufe des Dezember findet in Prag die 
indung einer tschechoslowakisch-polnischen 
pi delskammer mit dem Sitz in Prag statt. 
ine selbständige Zweigstelle dieser Kammer 
mc in Mährisch-Ostrau errichtet werden, die 
Ne Agenden des zur Zeit bestehenden Vor- 
reitenden Polnsich - Tschechoslowakischen 
= ‚ses übernehmen wird, der sich 
her hauptsächlich mit der Anknüpfung von 
sandelsbeziehu ngenzwischen.er 

Schechoslowakei und dem Gdin- 
Fe ne r Hafen beschäftigt. 


Klektrifizierung der Eisenbahn in Polen 
nicht aktuell | 


Warschau, 4.- Dezember. 

In der Zeitschrift des Verbandes der polni- 
innen Eisenbahningenieure „Der Eisenbahn- 
Prenieur“ wird die Frage erörtert, ob die 
ektriiizierung der polnischen Eisenbahnen 


ur Zeit aktuell sei. Ingenieur Szcze- 
Fans ki kommt zu dem Schluss, dass die 
ektrifizierung der Eisenbahnen in einem 


bende. das so schwach elektrifiziert sei wie 
ven, mit Rücksicht auf die Landes- 
ug teidigung sebr gefährlich wäre 
Nd sich so ausnehmen würde, wie wenn man 
* Bau eines Hauses vom Dach anfangen 
Hürde. Der Mangel an einem ausgedehnten 

Schspannungsnetz würde die Eisenbahn von 
enigen Kraftwerken abhängig machen, und die 
ke chädigung auch nur eines von diesen 
Innte den ganzen Eisenbahnverkehr stillegen. 
y tch die notwendige Einfubr von Kupfer er- 
ı wert die Elektrifizierung. Die Unmöglich- 
it. Kupfer im Kriegsialle einzuführen, würde 
ko Verbrauch des im Lande vorhandenen 
wabiers für Kriegszwecke zur Folge haben, 
as wiederum die Elektrizitätsversorgung un- 
glich machen würde. Die Elektrifizierung 
ges Eisenbahnknotenpunkts von Warschau und 
Kr Vorortlinien sei eine technische Notwendig- 
aber eine Elektrifizierung der Eisenbahnen 
. olen sei zur Zeit nicht nur wenig ange- 
let, sondern sie könnte auch als eine vor- 
teitige Massnahme grosse Schäden und Ver- 
„cklungen in der Wirtschaft Polens nach sich 
tehen, 


anzigs Seehafenverkehr im November 
Deutschland an erster Stelle 

Im November 1934 sind mehr Schiffe in den 
demziger Hafen eingelaufen als im Vormonat, 
rer Ausgang hat sich aber vermindert. Wäh- 
and nämlich im Oktober 377 Schiffe mut 
7260 Nrgt einliefen und davon 142 Schiffe 
yt 05075 Nrgt beladen waren, haben im No- 
a über 404 Schiffe mit 300 173 Nrgt den Dan- 
ler Hafen auigesucht. Davon waren beladen 
IC Schiffe mit 104240 Nrgt. Im Ausganz 
Aden. im Oktober registriert 405 Schiffe mit 
534842 Nrgt, davon beladen 369 Schiffe mit 
050 Nrgt. Im November waren es nur 386 
hiffe mit 290340 Nrgt, davon beladen 344 
Shiffe mit 259120 Nrgt. Die Zahl der Not- 
iner betrug im Oktober 23, im November 17. 
Der Flagge nach führte Deutschland mit 136 
2w, 130 Schiffen im Eingang und Ausgang, es 
legten Schweden mit 68 bzw. 67 Schiffen, 
änemark mit 61 bzw. 53 Schiffen, Norwegen 
a. 38 bzw. 36 Schiffen, England mit 21 bzw. 
Schiffen, Polen mit 17 bzw. 18 Schiffen. Der 
et über See hat so gut wie ganz 
gehört. 


Rergarbeiter führen Geschäftsaufsicht 


„Die Besitzer und Betriebsführer der Kohlen- 
0 übe „Polska“ in Klein-Dombrowka in Ost- 
A tschlesien wurden wegen ihrer Misswirt- 
h haft zu Gefängnis verurteilt und das Unter- 
aimen unter Geschäftsaufsicht- gestellt. Da 
ats Grubenarbeiter etwa 40 000 zł an rück- 
ändigen Löhnen zu fordern haben, sah sich 
das Gericht veranlasst, den Vertretern 
der Arbeiter der Grube die Geschäfts- 
dà aufsicht zu übertragen, 
Lamit diese für die baldige Auszahlung der 
Ohnräckstände Sorge tragen. 


Der Zementverbrauch in Polen 


Belebung des Baumarktes 
nach Auflösung des Kartells 
un der Zeit vom 1. 10. 1933 bis 30. 9. 1934 
ap den in Polen insgesamt 660 000 t Zement 
pesetzt, gegenüber 365000 t in der gleichen 
k fap, deS Vorjahres. In Betrieb waren 11 Zement- 
re ken, darunter 4, die im Jahre 1933 stili- 
brot worden waren und im laufenden Jahre 
© Tätigkeit wieder aufnahmen. Der Rück- 
ang des Zementpreises nach Auflösung des 
len tells von 6 auf 2 21 für 100 kg hat wesent- 
ah zur Belebung des Baumarktes in diesem 
re beigetragen. 


Neueinteilung 
der polnischen Zollverwaltung 


Mit einer Verordnung des Ministerrates 
dde eine Neueintellung Polens in Zoll- 
st Ktionsbezirke vorgenommen. Danach be- 
Lohen vom 1. Dezember d. Js. in Polen fünf 
Si ldirektionen, und zwar in Lemberg, Myslo- 
di, Posen, Warschau und Danzig. Zur Zoll- 
son tion Lemberg gehören die Woſewod- 
maten Lemberg, Stanislau, Tarnopol, Wolhy- 
Ru und Krakau mit Ausnahme der Kreise 
a, Chrzanow und Saybusch. Zum Zoll- 
$e Ktionsbezirk Warschau gehören neben der 
se dt Warschau die Wojewodschaften War- 
Log. Wilna, Nowogrödek, Bialystok, Polesie, 

dz und Kielce, mit Ausnahme des Kreises 
kepun und den zur Zolldirektion Myslowitz 
in Örenden Kreisen Czenstochau, Zawierce 
had Bendzin. Zur Zolldirektion Myslowitz-ge- 
erz die Wojewodschaft Schlesien, die vor- 
S. Wäbnten drei Kreise sowie die Kreise Biata, 
Dusch und Chrzanow., Den Posener Zoll- 
Po ktionsbezirk biden die Woiewodschaiten 
sen und Pommerellen sowie der Kreis 
Zoon von der Wojewodschaft Lodz. Der 
biet irektionsbezirk Danzig umfasst das Ge- 
; der Freien Stadt Danzig. 


t 
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Wirtſchaftszeitung des Polener Tageblatts 


Tauichgeichäfte von Gefreide gegen Futter- 
mittel am deufichen Setreidemarkf 


Die Lage aui den Roggen-, Weizen- und Mais- 
weltmärkten 


Der hervorstechendste Zug des deutschen 
Getreidegeschättes ist das knappe Angebot in 
Brotgetreidefrüchten. Trugen hierzu in erster 
Linie betriebswirtschaftliche Verhältnisse der 
Landwirtschaft bei, so kam als erschwerendes 
Moment hinzu, dass vom 1. Dezember an die 
gesetzlich festgelegte Preiserhöhung von 1,50 
Reichsmark in Kraft trat, die die Produzenten 
mitnehmen wollten. Es ist ‚auch nicht sehr 
wahrscheinlich, dass beim Weizen bis zum 
Jahresende die Zufuhren noch einen grösseren 
Umfang annehmen werden, da die bis zu diesem 
Termine festgelegten Verkaufsquoten im 
grossen und ganzen aufgebraucht sind. Beim 
Roggen liegen die Verhältnisse 
anders. Hier ist für den Dezember noch 
mit stärkeren Ablieferungen seitens der Er- 
zeuger zu rechnen, wobei allerdings ins Ge- 
wicht fällt, dass gerade diese Frucht nicht 
mehr einseitigen, sondern doppelten Zwecken 
zu dienen hat: nämlich dem der menschlichen 
Ernährung und als Futtermittel für die Haus- 
tiere. Da man aber in diesem Wirtschafts- 
jahr, in dem alie Cerealieu durch die Dürre 
gelitten haben, auch mit dem Roggen sparsam 
umgeht, wird der Versuch gemacht, 

Tauschgeschäfte gegen Viehfuttermittel 
(Kleie) 

durchzuführen und. wenn möglich, die gleiche 
Menge als Gegenlieierung zu erhalten. Fernei 
wurde zum ersten Male Gerste gegen Kleie 
getauscht; allzu starken Anklang fand aber 
diese Operation nicht, und es bleibt abzu- 
werten, ob sich überhaupt Transaktionen dieser 
Art in grösserem Massstabe in Szene setzen 
lassen. — Etwas lebhafter waren die Umsätze 
in Weizenmehl. unter denen die hochwertigen 
Marken verschiedentlich zur Anschaffung se- 
langten. Jedoch reichte die hierdurch hervor- 
gerufene Belebung nicht aus, um die Mühlen 
zu grösseren Bezügen an Mahlgut zu ver- 
anlassen, da sie offenbar noch aus früberen 
Abschlüssen eingedeckt sind. 


Eine zanz ungewöhnliche Entwicklung hat 
während der letzten Wochen am Weltmarkt 
der Mais durchgemacht, was um so auf- 
fallender ist, als gleichzeitig der Weizen einer 
neuen Abschwächung verfiel. Die Maispreise 
stiegen z. B. in New York nahe an die 1-Dollar- 
Grenze pro bsh., und in Fachkreisen wird mit 


3. 1, 33 
Weizen Chicago Cts. je bsh. 43.50 
Roggen Chicago Cts. je bsh. 30,12 
Mais Chicago Cts. je bsh. 22,50 


einem weiteren Anziehen der No- 
tierungen gerechnet. Sicherlich trug 
die allgemeine Futtermittelverknappung wesent- 
lich dazu bei, den Auftrieb herbeizuführen; 
man kann sich aber des Eindruckes nicht er- 
wehren, als ob auch die Spekulation ihre Hände 
wieder im Spiel hat. Für seine künftige Be- 
wertung wird alles davon abhängen, in welchem 
Umfange Argentinien während der kommenden 
Monate den Zuschussbedarf zu befriedigen ver- 
mag. Zur Zeit ist es als Maislieferant nur 
wenig am Markte, und es wird sogar behauptet, 
Ende d. Js. werde das Land keinerlei Ueber- 
schüsse mehr besitzen. Bis die neue argen- 
tinische Maisernte an den Bestimmungshäfen 
eintrifft., dürfte es Frühjahr 1935 geworden 
sen. — Der Weizenhandel in den 
USA stockt fast gänzlich, da die beteiligten 
Kreise erst abwarten wollen, welche Ent- 
schliessung die Regierung der Union bezüglich 
des Dollars im Auge hat. 
Die Budapester Weizenkonierenz fand ein 
ziemlich ruhmloses Ende. 


Von einer Verständigung, wie man sie ursprüng- 
lich in Aussicht genommen hatte, kann keine 
Rede sein; der einzige „Eriolg“ bestand darin, 
dass Frankreich ein Exportkontin- 
zent von 500000 t bewilligt erhielt. 
Damit passie man sich weitgchend den gegen- 
wärtigen internationalen Wettbewersverhält- 
nissen an, die Frankreich dank der den dortigen 
Fxporteuren gewährten Subventionen zu einem 
scharien Konkurrenten gemacht haben. — Im 
internationalen Eliektivgeschäft mit Weizen 
hat Argentinien unbestritten die Führung. 
Bei ihm reift eine neue, nach Quantität und 
Outelitst gleich befriedigende Ernte heran, und 
die Austuhrhäuser der La Platta-Staaten be- 
mühen sich, den Vorsprung durch ein Entgegen- 
kommen in der Preisstellung zu behaupten. 
Zwischen argentinischem und kanadischem 
Weizen ist die Spanne zu gross, als dass die 
unlängst eingetretene Erhöhung des Preises für 
La Piata-Merkünfte nennenswert ins Gewicht 
fallen könnte. — Das leichte Anziehen der No- 
tierungen in Winnipeg darf weder als Ausdruck 
grösserer Aktivität der Spekulation noch eines 
verstärkten Zugreifens der Konsumenten, son- 
dern lediglich als eine Zufallserscheinung an- 
gesehen werden. i 

Die Preisentwicklung der wichtigsten Ge- 
treidearten im Ausland geht aus nachstehender 


Tabelle hervor: 


11,3% 16. 7. 34 8. 10. jetzt 
85,25 97.37 97.25 90.75 
50.37 71,25 71,25 76,43 
48,12 59,75 74,12 92,37 


TRATEN EEE EEE TITELSEITE NENNE 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 3 
vom S. Dezember. 8.04. 


525 Staatl. Konvert.-Anleihe 
5% Pfandbriefe der Westpoln. 
Kredit-Ges. Posen em 
8% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G. -2t) — 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 18.00 B 
44% Gold -Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft ee 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos š 
Landschaft 46.75 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.00 G 
44% Ztoty-Pfandbriefe 47.004 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 114.00 G 
3% Bau-Anleihe 2 
Bank Polski 93.00 G 


Bank Cukrownict wa 
Stimmung: behauptet. . 


Warschauer Börse 
Warschau, 4. Dezember. 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe herrschte ruhige Stimmung. Die 
Gruppe der Privatpapiere wies veränderliche 
Stimmung auf, die Kursabweichungen waren 
jedoch verhältnismässig unbedeutend. 

Es notierten: 3proz. Prämien- Bau - Anleihe 
Serie I) 45.85, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III) 53.35—53.50, 4proz. Prämien- invest. 
Anleihe 115.50, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
65.2565. 6proz. Dollar - Anleihe - 78.2573, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 69.50—69.25 bis 
69.50, Sproz. Piandbriefe der Bank Roiny 94, 
7proz2. Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. U. Em. 
83.25, Sproz. Piandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 
I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Kraj. Il. Em. 83.25, 8proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraz. I. Em. 
94.00, Sproz. Bau-Obligationen der Bank Gosp. 
Kral. I. Em. 93, Sproz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. Przem. Polsk. 79.75, 4%proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 
52,50, 4% proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
der Stadt Warschau 66.25, Sproz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 
60 59.88. VIII. und IX. proz. Konvert.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 60.60.25, Sproz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 
1933 52.00. 4 

Aktien: Die Aktienbörse zeigte etwas festere 
Stimmung. A 

Bank Polski 94.50 (94.50), Wegiel 14--14.50 
bis 14.25 (14), Lilpop 10.30 (10.20), Staracho- 
wice 13 (12.90), Haberbusch 36.25 (35.75). 

Devisen: Auf der Geldbörse herrschte ver- 
änderliche Stimmung, 

lin Privathandel wurde gezahlt; Dollar 5.29%. 


Golddollar 8.9124. Goldrubel 4.5814 bis 4.594, 


Silberrubel 1.68, Tscherwonez 1.141. 13. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 
5.34, New York (Scheck 5.29%, Oslo 131.90, 
Stockholm 135,50. 
1 Gramm Feingold = 5,9844 zł. 


71.71.67, 


Amtliche Devisenkurse 


19. 4 12 3. 12.13. 12. 
Geld Briet | Geld Briet 
Amsterdam + « » 1357.40) 359.20] 357.25 359.05 
Berlin „ » 211.80 213,89] 211.90] 213.90 
Brüssel . . 123.84 124.46] 123.49 124.11 
Kopenhagen. . 116.70] 117.90] — — 
London . I 26.101 26.360 26.17, 26.43 
New York (Scheck) | — | — — — 
Paris I 3483! 35.010 34.84] 35.01 
PFF. 2207 22.1J 0 7J%J 22.17 
FF * eni — 
lò S er me. un 
Stockholm . « . | — — 135.001 126.30 
Danzig . a . 172.330 173.19, 172.360 173.22 
Zü r 171.571 172.48] 171.71 172.63 


Tendenz: schwankend 


Danziger Börse 


Danzig, 4 Dezember. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0640—3.0700, London 1 Pfund 
Sterling 15.17—15.21, Warschau 100 Złoty 57.82 
bis 57.94, Zürich 100 Franken 99.50-99.70, 
Paris 100 Franken 20.19 20.23. Amsterdam 
100 Gulden 207.24 207.66. Brüssel 100 Belga 
Prag 100 Kronen 12.81-12.84, 
Stockholm 100 Kronen 78.20-78.36, Kopen- 
nagen 100 Kronen 67.70-67.84. Oslo 100 Kr. 
76.20-76.36; Banknoten: 100 Zloty 57.83—57,95. 

4proz. (früher 8proz.) Danziger Hypotheken 
Bank-Pfandbrieſe (Serie 1—9) 48 bz gr. St. 


Berliner Börse 


. Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. Dezember. 
Tendenz: Renten: fester, Aktien uneinheitlich. 
Die Haltung an den Aktienmärkten, war zu 
Beginn der Börse nicht ganz einheitlich. Sie- 
mens verloren 2%, Reichsbank 2, Harpener 
1% Prozent, Farben % Prozent. Dagegen 
waren Reichsbahnvorzüge wieder lebhaft ge- 
fragt und % Prozent höher, Dessauer Gas 
gewannen %, Schlesische Gas 1% Prozent. 
Freundlich lagen Renten. Altbesitzanleihe ge- 
wannen % Prozent. Zinsvergütungsscheine 
waren etwa in gleichem Ausmasse vebessert. 


Ablösungsschuld: 103%. 
Märkte 


Getreide. Bromberg, 4. Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 15 t 13.80, Hafer 
115 t 15.05-_15.10. Richtpreise: Roggen 13.75 
bis 14, Weizen 16-- 16.75, Braugerste 20.25 bis 
20.75, Einheitsgerste 17.25-17.75, Sammel- 
gerste 1616.50, Hafer 15—15.25, Roggenkleie 
10 10.75. Weizenkleie grob 10.50—-11, Weizen- 
kieie mitte] 10 10.50, Weizenkleie fein 10 bis 
10.50, Gerstenkleie 11.50-—12.50, Winterraps 38 
bis 39, Winterrübsen 37—38, Leinsamen 41 
bis 43, Senf 45—49, Sommerwicken 24—26, 
blauer Mohn 36—40, Viktoriaerbsen 


fir. 278 


ii m — 


Der Ausweis der Bank Polski 


Der Geldumlauf in Polen vergrösserte 
sich bis zum 1. Dezember um 43,3 Mill. 21. 
Hierbei nahm der Umlauf von Banknoten von 
931,0. auf 957,9 Mill. zł zu. Der Umlauf an 
Scheidemünzen vergrösserte sich von 349,5 auf 
365,9 Mill. zt. Eine besondere Zunahme weist 
das Silber auf, dessen Umlauf um 13,7 Mill. 21 
zunahm und jetzt 280,7 Mill. zt beträgt. Da- 
gegen nahm Nickel und Bronze um etwe 
3 Mill. bis zu 85,2 Mill. zł zu. 

Der Goldvorrat der Bank Polski weist 
im Verlauf der dritten Novemberdekade gleich- 
falls eine Vergrösserung um 600 000 zt bis auf 
499,2 Mill. zi auf. Demgegenüber hat sich der 
Stand der ausländischen Gelder und Devisen 
um 4,7 Mill. z auf 30,1 Mill. zł ernicätigt. 

Die Summe der bei der Bank Polski aus- 
genutzten Kredite ist gewachsen um 
32,1 Miil. zł auf 723,2 Mill. zł. Hierbei er- 
höhte sich das Wechselportefeuilke 
um 16,1 Mill. zł auf 631,9 Mill. zł. Das Porte- 
feuille von dis kontierten Schatz 
scheinen vergrösserte sich um 13.5 Mill. 21 
auf 41.6 Mill. zt. Der Stand der durch Pfand 
gesicherten Anleihen vergrösserte sich um 
2,5 Mill. zt auf 49.7 Mill. zł. 

Der Vorrat an polnischen Silber- 
und Scheidemünzen verringerte sich 
um 3.7 Mill, 21 auf 42.8 Mill. zł. 

Die Positionen „Uebrige Aktiva“ und 
„VJebrige Passiva“ nahmen zu: die erste um 
2.6 Mill. zt auf 160.2 Mill. zt, die zweite er- 
höhte sich um 4,6 Mill. zt auf 207.5 Mill. zł. 

Die sofort fälligen Verbindlich- 
keiten fielen um 4,4 Mill. zt auf 237,3 Mill. zł. 

Die Golddeckung schliesslich sarık von 
46,48 Prozent auf 45,58 Prozent. Damıt über- 
schreitet sie die gesetzlich geforderte Norm 
immer noch um etwa 15 Punkte. 


Folgererbsen 30-34. blaue Lupinen 7.50—8.50, 
Rotklee 110135. Weissklee 80—100, Gelbklee 
enthülst 72-80, Timothyklee 55—65, pom- 
mersche Speisekartoffeln 4.25.75, Netze- 
kartoffeln 2.50—3, Fabrikkartoffeln für 1 Kilo- 
13 Groschen, Kartoffelflocken 11—12, Lein- 
kuchen 1717.50. Rapskuchen 13.50 bis 14. 
Sonnenblumenkuchen 17—18, Kokoskuchen 15 
bis 16, Sojaschrot 20.75—21.25, Netzeheu 8—9, 
Stimmung: beständiger. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 200 t, Weizen 200 t, 
Hafer 220 t, Gerste 142 t, Einheitsgerste 224 t, 
Sammelgerste 115 t. Roggenmehl 119 t, 
Weizenmehl 91 t, Roggenkleie 137 t, Weizen- 
kleie 95 t. 

Getreide, Posen, 5. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań. 


Umsätze: 

Hafer 15 t 15.25, 60 t 15.15. 
Richtpreise: 
Roggen 14.25—14.50 
r 
Braugerste 20.00 —20.50 
Einheitsg erste 138.50 — 19.00 
Sammelgerste Free 17.00 —17.50 
CCC ˙ↄ 150015285 
Roggenmehl den) enis w o- 19,760. 
Weizemnehi (65%) . 25.00-25.50 
Roggenkle ie e « «  10.00—10.50 
Weizenkleie (miten RE TER TE 
Weizenkleie (grob) . « « . - 10.50-11.00 
Gerstenkleie 10.50 —12.00 
Winterras 481.00—42.00 
Leinsamen . 48.00-45.00 
Senn en 46,00—48.06 
Sommerwicke » +.» « - » + 23.00-25.06 
Viktoriaerbsen - - >» a . . .- 39.00-42.00 
Folgererbsen » a s = = =. 32.00-35.00 
Klee, rot. roh SA TE 120.00—140.00 
Klee, weises . » s»  80.00—110.00 
Klee, schwedisch... . « 180.00—200.00 
Klee, gelb, ohne Schalen . 70.00-80.00 
Wundklee = = = = a 80.00 100.00 
Timothyklee. = - =» = „ 60.00-70.00 
Raygras « se s» +» > =» . + < 80.00-90.00 

Fabrikkartoffeln pro Kilo- 0.14 

Weizenstroh, lose 2.252. 45 
Weizenstroh, gepresst « . . 2.853. 05 
Roggenstroh, lose 3.25—3.50 
Roggenstroh, gepresst. u s . 3.75—4. 00 
Haferstroh, lose . « «2 =. 8350-3.25 
Haferstroh, gepresst. « » » » 4.00—4.25 
Gerstenstroh, lose. 1.95—2.45 
Gerstenstroh, gepresst 2.853. 05 
Heu, e „ „ 7.50 8.00 
Heu, gepresst „ u 8.00 8.50 
Netzehen, losses. 8.509. 00 
Netzeheu. gepresst e 9.00 —9.50 
Lein kuchen „ , 22.50-18.00 
Raps kuchen. 13.50—13.75 
Sonnenblumen kuchen « „  18.00—18.50 
Sojaschrot Tr a a A R E 21.00—21.50 
Blauer Mohn . . s e 40.00-43.00 


als ME, 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
270 t, Weizen 172 t. Gerste 525 t. Hafer 135 t, 
Roggenmehl 62.2 t. Weizenmehl 25 t, Roggen- 
kleie 247.5 t, Haferkleie 20 t. Viktoriaerbsen 
25 t, Felderbsen 15 t. Serradella 74 t. Lein- 
kuchen 3 t, Fabrikkartoffeln 1262.5 t. 
Getreide. Danzig, 4. Dezember. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
128 Pid. zum Konsum 10.60, Roggen 120 Pfd. 
zur Ausfuhr ohne Handel, Roggen 120 Pid. 
zum Konsum 8.95, Gerste feine zur Ausfuhr 
11.50—12.50, Gerste mittel It. Muster 10.75 bis 
11.60, Gerste 114/15 Pid. zur Ausfuhr 10.70, 
Gerste 110/11 Pid. zur Ausfuhr 10.15, Gerste 
105/06 Pfd. zur Ausfuhr 9,80, Hafer zur Ausfuhr 
8.35—9. Hafer zum Konsum 9—9.75, Roggen- 
kleie 6.70—6.80, Weizenkleie grobe 6.907,10. 
Weizenkleie Schale 7.35. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Roggen 14, Gerste 60, Hafer 5, 
Hülsenfrüchte 15, Kleie und Oelkuchen 1 
Saaten 6, 


... —.— m — 
Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 
eſamten r ellen Teil: Hans Machatſcheck: 
K den r Reflameteil: Fans 


N Verlag: C 
Sp. Atc, Drukarnia i ——— Similis 
in Poſen, Jwierzuniecka 6. 
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X Am 4. d. Mits., um 9,10 Uhr verſchied fanft im N TE LE G RAM M. 

E 80. Lebens jahr mein lieber Mann, e lieber Bruder, samtliche Gattungen - 

4 Schwager und Onkel, der gegen Bankakkreditive Auf zahlreiche Wünsche veranstaltet die Pelzfirma II 
1. kauft jeden Posten Fa. | 
n Kaufmann Tells Mirkowski, funad ‚KAMOZATKA‘ 

5 'Miynska13,l.Tel.18-14 


Warszawa, Marszatkowska 137, 
in Poznań, im Hotel Continental, 


Sn. 


Julius Streitz 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Adelheid Streitz. 


geb. Beck. 


einen Reklame verkauf von Pelzen vom 3. bis 15, De- 


zember. Riesenauswahl - fabelhaft mässige Preise 
Elegante Ausführung. Modelle für 1935. 


za Trauringe 


Uhren- Gold- u. Silberwaren. Billigste Preise. 


Poznan, uf, Cieſzkowskiego 3. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 7. d. mts, nachm. 
2 Utz von der Kapelle des St. Paulifriedhofes, ul. Grunwaldzka ſtatt. 


Poznan, Kantaka 6a 
Tel. 22-95. 


Die Woche 


Heft 49, heute neu 


Steiliges Fenster 


Meine em Ri || T, GASIOROWSKI BEKANNTE 
Telefonnummern de Wan-. Tel. 55-28 Poznań, św. Marein 34, Tel. 55-28 
eee ee DEUTSCHE DICHTER 
A. Raczyk, 
eee We. Veihnachts bitte FÜHRENDE 
Strümpfe 
Aro, Jasna 19 - Ou. Nest e. 
eee ee 1 19 s WISSENSCHAFTLER 
Lager, Krassewskiego 100, abatt. 2 2 N 24100 
Alarm-Pistolen. Die Waffenschein · Wolfsh 
freien penpan ae Auclı ay agen. 
nings, er-, Walther - Pisto- i „ pocz. 2 $ ¿ * 
len. Jagdstutzen, Flinten u. Ma. een — e STANDIG IN DER 
nition sämtl. Weltfi Best P x 
a biiligete Berneuil 7 Die Liebe gedenkt, 
J. Specht Nast., Poznan. trotz vieler Opfer für die Winterhilfe, auch noch > W 0 C H E « 
Fr. Ratajczaka 3. Gegr. 1861. — Tel. 1338 unferer lieben Krüppelfinder, unſerer Taub- 
s J Re £ 2 > ſtummen und vieler armen und ſchwachen DIE WOCHE nimmt 
e AA eee Ais hiie a vik r 
r D und ausbilden, und die m rahle 2 ef 
Dominium Jabłonna, p. Bojanowo =Poznań eigener Sabriaion || -Zingen amf pas” e — — stellung ein unter 
i 5 R 2 ſo i auben, daf es eden ei utsch 
verkauft reinblätige, beigifche Zuchtgengste &äieteinen |] Fe uno eine fa: date ringen wi. schriften. 
1 2 nuren, Bindfaden m Gaben der £iebe bitten wir ſehr her 
x N La ; Vater er Röhrbeinstärke] Gewicht [Geburtsjahr ch eee lich alle trenen Freunde unſeres Hanſes. 3: Im Buch- pars Le eE 
uerulan Marku 25 ‚80 Ztr.] 1% ii tandi i 
ee res er Eer Marami zn. 
ae 10 ET e Ei Mahl 7000000 Mosmos - Buchhandlung 
Saladin Brauner | 25,5 em 12,50 Ztr.| 1932 Poznafı,sw.Marcıin 52-53 Poſtſcheckkonto Poznan. 206 583. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 


D | Kauf und Einfaufch 
von Roßhaar. 


Sch * 
Sultan Markus | schimmel | 24 em | 11 Ztr. | 1932 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte || 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefoigte f | 


Aber ſchriſtswort (fit) „mmmmmmmmm 20 Groſchen 
jedes weitere Wort „ 
Stellengeſuche pro Wort JÈ „ 
Oſfertengebühr für Gifeierte Anzeigen 30 


» 


7 


Bruno Sass Suche eine Feine Wäſche wird 


75 V | 
Ci Verkäufe U Kraktiihe J. Kufel, Poznan Sehrſtelle ſauber j 
D L Weihnachtsgeſchenke! . ul. Szkolna 3 in orsi Haushalt, gewaſchen Fensterdiebtungswad® f 
Schare, 8 „ Ag Uag akaa eee] und ansgebefjert Katzenfelle || 
9 unter 
nee . wol er Berufskleidung f goili ze. || baldges Lager in 869 d. 5. Geſchſt. d. Stg. und ul and abge ‚Mineralbrunnen i 
aus Bandagenftahlge H- - - m Continental (früher Bieneriraße) Herren-, Knaben u. gebracht. Fichtennadelext: 


Kinder-Konfektion 
in allen Größen und 


ſchmiedet, 


i m Petriplatz 
für Geſpannpfluge, Motor- Schreib- und triplag 


Zechenmaschine Tr a urin g e 


W Klewenhagen Einlegesohlen | 
S 8 8. 
U Offene ‚Stellen ee er besserung 


pflüge, Dame g a und infte Aus von Preislagen, stets ferti 
Dampfpflüge, u; 3 Ar. FERN ner . am age. || Junges beuticher yop e Puppen- spritzen 
leisen Lismartfätie) reer kek Err Kerl. Sun || Auserdem gen || Aindermänchen Ion a 
von Uhr ⸗ raturen. mein großes II wi f polniſches Land- 4 
Miene Wie weine uten Aae Billigste Preiſe. Stofflager. aut beige "Diferi, unt. Schaukel- Pferde Progr am 
Landwirtſchaftliche eg en an „Massabteilung 72 a. 5. Gerdt. d. Bta. | werben, repariert und Ponnan: < 
Zentralgenoſſenſchaft unübertroffen [[ Großer Berkauf |fbilligste Berechnung. aufgefriſcht. al. 27 Grudnia 1 
p6ldz. = ogr, odp. ; in Qualität u. Preis, |] Serbi- u. Wintermäntel, |] Eigene Anfertigung. || A Razer, Szewſka 11. „ | 
e Bernfstittel Ein. Oaah Angge S Toppen, Hoſen]] Reelle Bedienung. Verschiedenes 2 —— 
für Damen u. Herren r üligften Breiten: Geschäft gegr. 1908. | | ® 2 Die schönsten i 
alle Berufe in allen Przygodzki & Hampel Mäntel au 18, 2 Hygien. Bind h 
Loderwarenm||| seen auf £ 75, 105 zł, 55 2 Sattlerei - Lederwaren ] Handarbeiten Damen, die — i 
> un. Be. Poznan, 29, 35, 58, 15 95 zt, Verkaufe Reparatur- Wertffatt|| Decken — Kissen |] Peitschonen, j 
Molkereiklei 11210 re eg 2 7 bolet 5 AS la trodene eich. Gpeidjen A. Jaensch 8 — had een TE N en 
11, 18, 19, 25.z1 wie be. P19 Shod 49d. ea Poznan Pocztowa 20 ine — Stores Í| reiner hy 
J. Sohnbert fannt nur Nee Zeitung. ao Aufzeichnungen aller Art. Watte. —— | 
vorm. Weber Neneröfinung Konfekcja Męska i Gine gute Hanzfran || Geschw. Streich, . inmwsı F 501. | 
Leinenhans Spielimarenabteilung-Ler Toznan, bie jparjam Where. || Poznan, ie . 
ee e eee i 
Poznań Pe ca D 4 klerlage T 
5 27 Grudnia mer genau achten! 4000 zł treffen . 


chte, Pfefferkuchen, 

v lbſtgeb 

Damen- und [uleni un nn 5 Fallung N hr iiig nur bei 

n j 

- Herrenbüte erte Oppothe, DJ Olfen Konditorei, Nowa 4 

Asche, unter Geſchſt. - 

Strümpfe diefer Zeitung. Wir empfehlen 
Trikotagen Nachtigal - Kaffee 


F4 Y E 
Handschuhe Stellengesuche > la ee aan 


Gardinen 
' Steppdecken 


Ausstattungen 
in Bett- und Leibmäsch® 


ul. Wroctawska 3. 


K. Zeidler, Poznań, 


ulica Nowa 1. 


Achtung! 
10 — 1 
er eziterer⸗ 
Klavier Deorations + Artitel, 
Ein iet ch faft neues N menden Möbele, 


Klavier (Mahagoni), aus genbezäge, Bindfa⸗ Pa en. 


ae ilig zu ver-| ben, Sattlergarn, Gurte Krawatten N a 
taui jen. Off. unter 818 band, Bagenpläne, Se. B. Sommerfeld Schals ESTER in und 
d. Geſchſt. d. Zeitung. geltu Linoleum — | Liefert neue Pianos, teil zu den billigsten erheszateter und: Sodfenekan. »- 

Le tosfänfer und Matten, | Anzahlın ng von 21 Preisen in grosser Ober beamter Lieferung {rei Haus. * 

Ein ſehr gut erhaltener | Pferdedecken, Filz. an. Erſtklaſſige art Auswahl empfiehlt ni begen dad e ue Bracia DIA 7575 

Kodak · Apparat Fr. Pertek, rung. Niedrige reife. A 7 2 
t geben, Difen 1 5 Wen 1 15 ae Wine ‚Svenda u. Denek Steliana, el er s 74 U 
abzugeben fert. u nkauf und Umtauf Fabriklag Sogna oznań,St.Rynek 65 nu an bie x Am m 
871 8.8 d. Geſchſt. . Ha. von Roßhaar, ul. 27 Grudnia 15. y Geſchſt. dieſer Zeitung. Telephon 1362. 


Ihre Weihnachtsanzeigen gehören in das „Posener Tageblatt“ | 


Die grossen Weihnachtsnummern erscheinen am Sonntag, dem S., 16. und 23 Dezember. 


